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Nr. 198. Abend⸗ Ausgabe. 


Die Kanzlerkriſis. 
Berlin, 18. März. 

Fürſt Bismarcks Rücktritt von ſeinen Aemtern iſt eine unabwend⸗ 
liche Thatſache. Bevor der Satz, den ich ſoeben geſchrieben, den Leſern 
gedruckt vorliegt, iſt er vielleicht durch die Thatſachen überholt und 
muß lauten: des Fürſten Bismarck Rücktritt von ſeinen Aemtern iſt 
eine vollzogene Thatſache. Seit zwei Monaten iſt über dieſes Er⸗ 
eigniß viel in der Oeffentlichkeit und noch mehr in vertrauten Kreiſen 
geſprochen worden. Man hat behauptet, geleugnet, die Discuſſion 
darüber als fruchtlos abgewieſen und dann wieder von Neuem pro- 
vocirt. Inzwiſchen hatten ſich die Dinge thatſächlich fo geſtaltet, daß 
es immer augenfälliger wurde, das bisherige Verhältniß ſei nicht auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Die Getreuen in Breslau und in Leipzig haben ſich in dieſen 
zwei Monaten nicht gerührt; die Erſcheinung, daß eine Verſammlung 
von angeblich loyalen Männern dem Kaiſer erklärte, er dürfe ſeinen 
Kanzler nicht entlaſſen, hat ſich nicht wiederholt. Auch im 
Uebrigen iſt es in dieſen zwei Monaten ſehr ruhig geblieben. 
Ich zweifle nicht, daß die Aufregung hinterher kommt, aber 
daß ſie früher ausgeblieben iſt, iſt doch wunderbar genug. Selbſt 
in ſolchen Kreiſen, die dem Fürſten Bismarck nahe ſtehen, ſoll er zu 
feiner Verwunderung mit den Ankündigungen feines bevorſtehenden 
Rücktritts mehr akademiſch, übrigens aber ſehr warm gehaltene 
. ie hervorgerufen haben, als Verſuche, ſeine Entſchlüſſe zu 

ndern. 

Der Niedergang ſeines Sternes datirt ſeit dem Immediatbericht 
über den Kaiſer Friedrich. Dies iſt der Augenblick, von welchem ab 
man ſagen durfte, es glückt Nichts mehr. Mit zunehmendem Alter 
hat Fürſt Bismarck immer mehr diejenige Eigenſchaft eingebüßt, auf 
welcher ſeine früheren Erfolge beruhten, den ſicher leitenden Spürſinn 
ür actuelle Verhältniſſe. Während der letzten Reichstagsſeſſton wurde 

em Kanzler von wohlmeinender Seite nahegelegt, es wäre zweckmäßig, 

wenn er nach Berlin käme; es lägen Dinge vor, die ſein unmittel⸗ 
bares Einſchreiten erforderlich machen. Er ſchenkte Informationen 
von anderer Seite, nach denen ſeine Anweſenheit nicht erforderlich 
ſei, mehr Vertrauen. Als er am 24. Januar eintraf, fand er ſchon 
unwillkommene Verhältniſſe vor. 

Der Anlaß zu ſeinem Rücktritte wird ſich ſchwerlich auf diefe oder 
jene einzelne Thatſache zurückführen laſſen, weder auf die kaiſerlichen 
Anale betreffend den Arbeiterſchutz, noch auf das Socialiſtengeſetz oder 

nderes. 

ſchaffen, die nur fo lange aufrecht zu erhalten war, als der Kaljer 
lebte. Profeſſor Hans Delbrück hat eine ſehr gelehrte Abhandlung 
geſchrieben, in welcher er beweiſt, daß dieſe Stellung mit dem Major⸗ 
domat unter den Merowingern keine Aehnlichkeit hatte. Allzuviel Gelehr⸗ 
ſamkeit klärt nicht immer auf; zuweilen trübt ſie den Blick. Kaiſer 
Wilhelm II. hat erklart, daß er feine Abſichten durchſetzen werde, und 


dazu bedarf er ſolcher Mitarbeiter, denen in höherem Grade die 


Uebung eigen iſt, auf fremde Gedanken einzugehen. Der Ausfall der 
Wahlen mag mit dazu beigetragen haben, die Einſicht zu verbreiten, 
daß mit dem bisherigen Syſtem nicht weiter gearbeitet werden kann. 
Die Frage, wer der Nachfolger werden wird, läßt ſich kaum be⸗ 
antworten. Die Vorfrage iſt die, ob das bisherige Syſtem der 
Aemter beibehalten oder mit einem anderen vertauſcht werden wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 19. März. 
Bezüglich des Rücklritts des Fürſten Bismarck ſchreibt die „Köln. 
Zeitung“: 


In unterrichteten Kreiſen war es ſeit geraumer Zeit kei imni 
mehr, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck ji N ne 


— 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachtmeiſter. 1; 

Eine neue Geſchichte des Majors. Von Haus Hopfen. 

Peter war dem Verbindenden unter den Händen eingeſchlafen und 
machte nun keine Miene mehr, noch einmal ſeine Lebensgeiſter zu ſo 
gewaltſamem Ausbruch zu erhitzen wie vorhin. Er lag wieder be: 
wußtlos in den blanken Kiffen, bleicher als der weiße Lelnenüberzug 
und athmete regelmäßig. 

„Er ſchläft!“ ſagte der Arzt und wagte ſich denn doch etwas 
näber heran. „Aber es muß die ganze Nacht bei ihm gewacht und 
ſein Kopf gekühlt werden“. ö 

„Ich werde bei ihm wachen“, ſagte Lodoiska ſcheinbar gelaſſen. 
„Du, Onkel, haſt nach all dem heutigen Unglück das bischen Nacht⸗ 
ruhe nöthiger als ich. Ich konnte doch kein Auge ſchließen, ohne 
Brand und Mord zu ſehen, und Du brauchſt morgen früh in der 
Fabrik Deine fünf Sinne mehr denn je.“ 

Der Onkel wollt' es nicht zugeben, die Tante noch viel weniger. 
Der Arzt aber meinte trocken: „Laſſen Sie das Mädel doch ge: 
währen. Sie wird mit ſanfter Hand ihre Dienſte leiſten und — ge⸗ 
Sia = der arme Teufel da in den nächſten achtundvierzig 

unden keinem Menſchen — we den na 
Abend l ſch wenn er überhaupt noch chſten 

Die Zuverſicht, mit der der kürzlich noch fo furchtſame Men 
jetzt an dem Bewußtloſen berumſſer, ichen eh A als 5 
Worte, auf ein ſchweres Siechthum und deſſen traurigen Ausgang 
hinzudeuten. Draußen war der Brand gelöicht, die letzten Spritzen 
fuhren ab, der Arzt empfahl ſich, der Verwalter und feine beſſere 
Hälfte gingen zu Bett und Lodoiska blieb allein mit dem ſiechen 
Ulanen, über deſſen regloſe Züge ein fahles Nachtlicht nur einen 
dämmrigen Schein fallen ließ, immerhin genug, um den hilfreichen 
Händen den Weg zu weiſen, wo das wunde Haupt von zehn zu zehn 
Minuten friſcher Kühlung bedurfte. 

Lodoiska unterzog ſich dem frommen Geſchäft mit aller Andacht 
mitleidender Liebe. Und wenn der Dienſt verrichtet war, ſetzte ſie ſich 
jedesmal wieder auf den Stuhl am Bettende, kreuzte die Arme über 
der Bruſt oder faltete die Hände im Schooß und wendete kein Auge 
Fe 59 unbeweglichen Geſicht, deſſen Anblick ſie ſo lange ent⸗ 

rt hatte. 

War das ein traurig Wiederſehen! War das eine wunderſame 


Er hatte ſich unter Kaiſer Wilhelm I. eine Stellung ge⸗ 


3 


trittsgedanken trage. Schon lange vor den Wahlen ſagte der gewaltige 


Mann, der das Deutſche Reich na und bisher auf feinen hercu⸗ 
liſchen Schultern durch alle Fährlichkeiten, durch Sturm und Gewitter⸗ 
noth glücklich hindurchgetragen hat, er wolle jetzt die Wahlausſichten 
nicht durch feinen Rücktritk beeinträchtigen, aber längſtens bis April 
denke er procul negotiis mit heiterer Gemüthsruhe auf ſeinem Landſitze 
ſeinen Kohl in Frieden zu bauen. Noch immer aber hielten die deutſchen 
Patrioten an der Hoffnung feſt, daß dieſe chroniſche Kanzlerkriſis den 
Weg aller früheren acuten Kanzlerkriſen gehen werde und daß na 
vorübergehender Verdunkelung der Stern Bismarcks, der ſo lange am 
deutſchen 3 geglänzt und den ruhenden Pol in der Erſchei⸗ 
nungen Flucht gebildet hatte, doch wieder ſieghaft in neuer Pracht er: 
ſtrahlen werde. War doch Bismarck durch alle Faſern ſeiner ſchaffens⸗ 
rohen Mannesnatur mit ſeiner Schöpfung, mit der heißerkämpften 
eutſchen Einheit verwachſen. Freilich die Verſtimmung Bismarcks 
konnte keinem Sehenden und Hörenden verborgen bleiben: die Stim⸗ 
mung wechſelte von Erregung zum Gleichmuth, ſie ſprach ſich bald in 
ſtürmiſchen Ausbrüchen, bald in der Farbenpracht geiſtreich glänzender 
Bilder aus, aber immer klang ein Ton wachſenden Ueberdruſſes und 
Unmuths hindurch, immer wieder kehrte der entſchloſſene Hinweis auf die 
„wenigen Wochen feiner Amtsdauer“ wieder. Was war es nun, das den 
Reichskanzler geneigt machte, die Bürde, welche er ſo lange ruhmreich ge⸗ 
tragen, von ſich zu werfen? Dieſe Feu iſt ſchwer mit kurzen Worten zu 
beantworten. Weitere Kreiſe werden vielleicht das wichtigſte Wort des 
Räthſels in der „elerical⸗conſervativen Aera“ gefunden zu haben 
vermeinen, welche nach den Wahlen bedrohlich am Horizont der deut⸗ 
ſchen Politik emporſtieg und die öffentliche Meinung lebhaft ene 
Der Beſuch des Abgeordneten Windthorſt beim Fürſten Bismarck, der 
dem Kaiſer nicht beſonders gefallen haben mag, die Aeußerungen der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, welche am Centrum täglich neue 
Vorzüge entdeckte, der cartelltreue Beſchluß der conſervativen Partei, 
ch nicht mit dem Centrum e das ſind Erſcheinungen, durch 
welche ſich ſehr hübſch ein erklärender Faden ziehen läßt. Uns aber 
liegen beſtimmte Verſicherungen vor, welche dieſe Deutung als hinfällig 
darſtellen; die welfiſche Excellenz habe von ihrer zweiſtündigen Unter⸗ 
redung mit dem Fürſten kein Beuteſtück mit nach Hauſe gebracht. Was 
aber auch der nächſtliegende äußere Anlaß der Zuſpitzung der Kanzler⸗ 
kriſis geweſen ſein mag, die tieferen Urſachen reichen weit hinauf und 
haben ihre 3 Wurzeln tief in dem Seelenleben des alten 
Kanzlers und des Monarchen, der mit der ganzen vollen Begeiſterungs⸗ 
fähigkeit edler Jugend die Zügel der Regierungsgewalt ergriffen hatte 
und ſie mit feſter, ſtarker Manneshand führte. Der thatkräftige 
Kaiſer iſt ganz erfüllt von der Größe, der Verantwortlichkeit und der 
Pflichtenlaſt ſeines erhabenen Herrſcherberufs; ihn ſpornte das Be⸗ 
wußtſein, daß in ernſter, von ſocialen Wirren nervös durchzitterter 
Zeit das Geſchick des deutſchen Vaterlandes in ſeiner Hand ruhe. Mit 
der angeſtammten Hohenzollernthatkraft und hoffnungsfreudig widmete 
er ſich der Bewältigun 
deren Löſung unſerem 
einem Herzen voll unerſchütterlichen Vertrauens in die en 
und edlen Mächte der Menſchennatur geht er an den Verſuch, durch 
weitgehendes Entgegenkommen, durch eine Socialpolitik, welche die be⸗ 
ſitzenden Klaſſen ſchwer belaſtet, die Lage der Arbeiter zu heben und die 
ſociale Sphinx zu beſchwören. Neben ihm ſtand bedächtig Fürſt Bis⸗ 
marck, ausgerüſtet mit dem koſtbaren Exfahrungsſchatze eines arbeits⸗ 
reichen ſtaatsmänuiſchen Lebens, welches ihm viele Lorbeern, überwälti⸗ 
ende Erfolge und Triumphe gebracht, welches ihm aber auch die ſchlichte 
eisheit zu eigen gemacht hatte, daß auch e ſten und opfer⸗ 
muthigſten Streben eines im Dienſte des Vaterlandes ringenden Man⸗ 
nes herbe Enttäuſchungen liebgewordener Hoffnungen nicht erſpart bleiben. 


der ſchwierigen und dornenvollen Aufgaben, 
olksthum zum Heil oder Unheil werden muß. 


ar der Zeit, da das greife Haupt des großen und guten Monarchen 
ilhelm I. ſich ſichtlich dem Grabe zuneigte und der Deutſche Kaiſer der 
Menſchheit den Tribut wachſender Schwäche zollte, hatte Fürſt Bismarck 
ſich ſeeliſch in die unumſchränkte Machtfülle einer allge⸗ 
gen Stellung eingelebt. Jetzt ſtand ein Kaiſer von männ⸗ 
lich kräftiger Entſchlußkraft neben ihm, ein Monarch, der ſelbſt re⸗ 
gieren wollte bis in alle kleinen Einzelheiten eines großen 
und verwickelten Getriebes hinein, der nicht allein ſeinem ver⸗ 
dienſtvollſten Berather ſein Ohr lieh, ſondern hier und dort mannigfach 
auch bei Männern in unverantwortlicher Stellung ſich um⸗ 
hörte. Mit ſo ſchwärmeriſcher Verehrung auch die glühende Seele des 
Monarchen an dem Reichskanzler hängt, vor dem jeder echte deutſche 
Mann in dankbarer Ehrfurcht ſein Haupt neigt, ſo konnte es doch nicht 
ausbleiben, daß neben den Rathſchlägen des verantwortlichen Staatsmannes 
auch die Einflüſſe anderer vertrauenswürdiger Perſonen, deren Erfah⸗ 


ch 
d 
b 
ch 
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Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. E 


Fügung, die den Mann, um deſſentwillen man ſie von Haufe fort⸗ 
geſchickt hatte, nun plotzlich in ihr Mädchenſtübchen beitete und ihrer 
alleinigen Fürſorge überantwortete. 

„Was Gott thut, das iſt wohlgethan! Und das war ſichtliche 
Fügung! Amen!“ ſagte das Mädchen und kniete ſich eine Weile dicht 
vor die Bettſtelle, um dem Kranken in dieſem Zwielicht beſſer ins 
liebe Geſicht zu ſehen. Dann erhob ſie ſich, beugte ſich über ihn 
und brachte ihre Lippen ſo nahe den ſeinigen, daß man kaum ein 
Blatt Papier hätte dazwiſchen durchſchieben können. . .. Aber nein, 
ſie wollte ſeine Lippen nicht berühren, ſo nicht! Nicht den Bewußt⸗ 
loſem wollte fie küſſen. Ihr Kuß ſollte einen Wiſſenden und Füh⸗ 
lenden beglücken. Sie wollte überhaupt nicht zuerſt küſſen. Nein, 
nur antwortend küſſen, küſſend antworten. Und überdies, wie ſtände 
fie vor ihm ... wenn er von dem Kuß erwachte ... was denn 
doch möglich war. 

Dieſe Sorge nun war eitel. Peter lag wie ein Bild von Stein. 
Weingenuß und Blutverluſt, Alkohol und Aderlaß hatten ihn in einen 
tiefen bleiernen Schlaf verſenkt, in dem ſich ſein ganzes Weſen mit 
jugendlicher Energie der Natur erholte und erquickte, während er theil⸗ 
nehmenden Betrachtern die Sorge weckte, ob er überhaupt noch am 
Leben ſei. 

Mehr als einmal ſprang Lodoiska, wenn ſie denn doch eingenickt 
war, jäh vom Stuhl empor, beugte ſich über ihn und meinte kummer⸗ 
voll, er athmete nicht mehr. Dann brachte ſie ihr Ohr an ſeinen 
Mund und horchte, horchte: Ja doch, er war noch am Leben! und 
ſie ſetzte ſich ſtill wieder zurück und dankte Gott. 

Der rothe Schein an den Fenſtervorhängen verblaßte, ein ſchweres 
Fuhrwerk der Feuerwehr nach dem anderen raſſelte davon, ſchwächer 
und ſchwächer ward die Unruhe der Nacht. Noch einmal hörte man 
ein heftiges dumpfes Krachen und dann auch ein Gerieſel und Ge: 
ziſch — es mochte wohl eine Mauer in den Brand geſtürzt ſein. 
Der Schläfer ſeufzte tief auf, als wäre ihm dabei ein Stein vom 
Herzen gefallen, und wandte das Geſicht mit einem halblauten un⸗ 
verſtändlichen Wort ſeitwärts ins Kiſſen. Dann ward's ſtiller und 
ſtiller und ganz mäuschenſtill, bis auf einmal Vogelgezwitſcher und 
fahles Zwielicht den Morgen verkündeten. 

Noch eine Stunde, und der Fabrikverwalter ſteckte den Kopf zur 
Thüre herein und fragte, wie's dem Verwundeten und feiner Wär⸗ 
terin erginge. 

Lodoiska ſträubte ſich wohl, dem guten Onkel den Stuhl neben 


eit 


tigen Tagen dreimal erscheint. 
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Mittwoch, den 19. März 1890. 


rungen der Herrſcher nutzbar machen wollte, ſich Geltung verſchafften. Fürſt 
Bismarck kam oft in die Lage, daß er zügeln zu müſſen glaubte, wo 
der Kaiſer Ba vorwärts drängte; er mochte das polikiſche Gewicht 
einer etwanigen Verſtimmung der beſitzenden Klaſſen, der intelligenten 
und capitalkräftigen Unternehmer im induſtriellen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Sinne höher veranſchlagen als die unſichere Ausſicht auf die Ent⸗ 


un 


lten Beſtellungen auf die 1 welche Sonntag einmal, Mont 
aweimal an den 


reißung der Arbeiterwelt aus der ſocial⸗demokratiſchen Umſchlingung. 


Ihm mochte dünken, daß das ſtürmiſche Tempo der Socialpolitik 
die Arbeitermaſſen erſt recht aufregen und zu Hoffnungen ermuthigen 
könne, welche nicht die Natur und nicht das Ringen der Menſchheit je⸗ 
mals erfüllen kann. Wie oft, in wie vielen Einzelfragen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten politiſchen Gebieten mag dieſer pſychologiſche und Tempera⸗ 
mentsgegenſatz zweier großangelegten, herrſchgewaltigen, willensſtarken 
und entſchloſſenen Naturen in die Erſcheinung getreten fein? 
Bismarck hatte die Empfindung, als hänge er mit der Lebensauffaſſung 
des vielerfahrenen, durch manche Enttäuſchung beſchwerten Alters wie 
ein laſtendes Bleigewicht an der idealen Höhen zuſtrebenden, ſchwung⸗ 
kräftigen Seele des Monarchen. Zu lebhaft 2 ihm die muthigen 
Roſſe des Staatswagens an, zu mächtig griffen die edlen Vollblut⸗ 
Araber aus, und den verantwortlichen Lenker mochte zuweilen das Ges 
fühl beſchleichen, daß er neben dieſer Herrſchererſcheinung die Nager 
nicht mehr ſo ſicher in der Hand halte, um die Laſt der 
Verantwortung vor der Nation dauernd zu tragen. So 
wuchs die Atoniſche Kanzlerkriſis über alle vereinzelten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten wegen Socialpolitik oder Militärforderung, wegen 
Socialiſtengeſetz oder Centrum mächtig hinaus zu einem ſchwer aus zu⸗ 
1 Gegenſatz zweier Männer, zu denen die Nation mit Bewun⸗ 
erung emporblict, welche allüberall die Thatkraft pflichtbewußter, ganz 
im Dienſt fürs Vaterland aufgehender Naturen in jeder empfängl ichen 
Bruſt erweckt. . 
Die „Lib. Corr.“ macht darauf aufmerkſam, daß, da nach $ 17 der 
Reichsverfaſſung alle Verordnungen und Verfügungen des Kaiſers zu ihrer 
Giltigkeit der Gegenzeichnung des Reichskanzlers bedürfen, der dadurch 
die Verantwortlichkeit übernimmt, eine Lücke in der Beſetzung des Reichs⸗ 
kanzleramtes verfaſſungsmäßig unmöglich iſt. 
Die Kreuzzeitung meint, für den geſchulten Beobachter ſeien ſchon 
längſt unzweifelhafte Zeichen für das Beſtehen einer Kriſis vorhanden ge⸗ 
weſen. Zu den Fragen der inneren Politik und der Arbeiterbewegung 


ſeien noch Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der Colonialpolitik ge⸗ 


treten. Hierüber ſchreibt die Kreuzzeitung: 

Fürſt Bismarck ging nur zögernd und nach ſeinem eigenen Ausſpruch 
ohne jede Neigung an coloniale Unternehmungen heran. Seine Ab⸗ 
neigung, das Reich in colonialen Angelegenheiten zu en ging 
fomeit, daß er wiederholt, z. B. in Deug auf Südweſt⸗Afrika, ſich ge: 
äußert hat: lieber wolle er den ganzen Beſitz wieder aufgeben. Hierin 
iſt nun, wie aus verſchiedenen Anzeichen deutlich zu ſehen ift, eine volls 
kommene Wandlung eingetreten oder in Vorbereitung. Es mag nur an 
die Vergrößerung der a pe in Oſtafrika auf mehrere Tauſend 
Mann exinnert werden, au it die Ernennung Emin Paſcha's zum 
Generalgouverneur von Oſtafrika in beftimmte Ausſicht genommen. 
Weitere Schritte ſtehen dort noch in näherer Zeit bevor. Bemerkens⸗ 
werth iſt auch, daß der Reichskanzler die Nichtgenehmigung des Ber: 
kaufs von Südweſt⸗Afrika an eine engliſche Geſellſchaft erſt En. 
während der Kriſis ausſprach, obwohl die betreffende Eingabe ſchon über 
dreiviertel Jahre in ſeinen Händen war. 8 R 

In Wien hat die Nachricht von dem Rücktritt des Fürften Bismarck 
das größte Auffehen erregt. Die Wiener Blätter beſchäftigen ſich ſvor⸗ 
zugsweiſe nur mit der Rückwirkung dieſes Ereigniſſes auf die äußere Politik. 
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 

Es iſt ſchwer, ſich in die Vorſtellung hineinzudenken, daß Fürſt Bis⸗ 
marck, welcher ganz Europa mit ſeinem pofiliſchen Athem erfüllt, der 
vor den Augen der Völker als die Verkörperung der deutſchen Macht 
erſcheint, deſſen politiſche Anſchauungen die Nationen in 7 ver⸗ 
ſetzen, der als Hüter des europäiſchen Friedens den Waffen Ruhe ge⸗ 
bietet und durch den Reiz ſeiner Individualität ſelbſt die Gegner an⸗ 
zieht, nicht mehr die Geſchicke Deutſchlands lenken, auf der Höhe ſeiner 
durch das Alter ungebrochenen Geiſteskraft die Bürde des Amtes nieder⸗ 
legen und in das ſtille Leben eines Privatmannes ſich zurückziehen fol. 

Der Artikel der „N. Fr. Pr.“ ſchließt mit folgenden Worten: 

Möge es dem deutſchen Volke gegönnt fein, für alle 5 3 zu er⸗ 

halten, was Fürſt Bismarck geſchaffen hat, und möge nie der Moment 


dem Krankenbett einzuräumen und ſelbſt, für ein paar Stunden 
wenigſtens, ſich auf's Ohr zu legen, angeblich, weil ſie gar kein Be⸗ 
dürfniß nach Schlaf empfände und andererſeits der Verwalter ſeine 
vollen Kräfte vonnöthen haben werde, in Wahrheit, weil ſie in jeder 
nächſten Minute Peter's Erwachen gewärtigte und keinem anderen 
Sterblichen den erſten Blick aus feinen braven blauen Augen gönnte. 

Die Tante, die dazu kam, entſchied und trieb fie hinaus, und 
Peter's Schlaf war nicht von der gewohnlichen Art, daß er dem 
Liebchen die Freude verdarb. Als dieſe ſich ſchon wieder den Mohn 
aus den Augen gerieben hatte, war der Ulan noch immer nicht bet 
ſich. Er lag, wie er ſich aufſeufzend in der Nacht hingeworfen hatte, 
und ſchlief ſo volle vierzehn Stunden. 

Und der erſte Blick des aus langer Bewußtloſigkeit Erwachenden 
traf richtig in Lodoiska's liebevolle Augen. 

Sprachlos ſtarrten ſie einander an. 

War denn das Wirklichkeit? War das Lodolska? Saß ſie wirk⸗ 
lich da vor ihm wie ein hilfbereites hoͤheres Weſen, und ſo greifbar 
nahe, nahe zum Küſſen? Und ſie waren allein? Und er lag da 
vor ihr wie ein hilfebedürftiger Menſch? In einem ſchmalen, aber 
guten Bett in weißen Kiffen mit blauen Schleiſchen, die ſicher nicht 
ſein Bett und ſeine Kiſſen waren? Und wie kam er hierher? Und 
was war geſchehen? Und wie kam ſie hierher? Und warum ſaß ſie 


da ſo reglos, ſprachlos und ſtarrte ihn an voll Angſt und voll Liebe 


und voll Erwartung? 


Es war ein Bischen viel Arbeit auf einmal, was dem kaum aus⸗ 


geruhten Gehirn da zugemuthet ward, und er kam nicht damit zu 
Stande. Seine letzte Erinnerung war die Kneipe. Dann meinte 
er etwas von Feuerlärm geträumt zu haben... und dann ſah er 
wieder Lodoiska in einem Fenſter, ganz angeſtrahlt von Glut 
und darüber qualmte es wie aus der Hölle himmelhoch .. 

Er ſchloß die Augen und öffnete ſie gleich wieder. Ja, da ſaß 
ſie noch und ſah ihn an, wirklich, leibhaftig, entzückend. Er war 
kaum klüger als zuvor, aber die Thatſache griff dem Schwachen ans 
Herz und erſchien ihm über die Maßen rührend. 

„Wie fühlen Sie ſich?“ ſagte die ſchoͤne Krankenwärterin ganz letfe. 

Er ſchluckte an ſeiner Aufregung, dann ſtreckte er langſam die 
langen Arme über die Bettdecke weg der Geliebten entgegen und 
hauchte nur das eine Wort: Lodoiska! während ihm eine Thräne, 
vom linken Backenknochen ab nach unten gleitend, in den Hals lief. 


(Fortſetzung folgt.) 
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zuſammengebrochen, denn plötzlich brach der Ph 


kommen, wo das ſehnende Auge der Nation ſich auf das einſame Schloß 

in Friedrichsruhe richtet, in welchem Fürſt Bismarck ſein ruhmvolles 

Leben beſchließen wird! Die Demiſſion des Fürſten Bismarck wird in 

gen Europa die gone Aufregung hervorrufen, denn wo äbe es ein 

olk, welches an dieſen Wechſel nicht Hoffnungen und Befürchtungen 
knüpfen würde? Wir können uns noch immer die Idee nicht vergegen⸗ 
wärtigen, daß die große und mächtige Geſtalt des Reichskanzlers nicht 
mehr im Reichstage erſcheinen, nicht mehr die Cabinete und Höfe lenken 
und jetzt ſchon eine geſchichtliche Erinnerung werden ſoll. Es iſt, als 
ob in letzter Stunde noch eine Wendung eintreten müßte, welche das 
deutſche Volk vor dieſem Verluſte bewahrt. Dieſer Glaube, zu welchem 
das Gefühl drängt, iſt aber eine trügeriſche Illuſion, und eben ver⸗ 
nehmen wir die bedeutſame Kunde: Fürſt Bismarck iſt nicht mehr 

Kanzler des Deutſchen Reiches! 

— — — —— — — —e— 
Deutſchland. 

Berlin, 18. März. [Tages⸗Chronik.] Zur Vorgeſchichte der 
Kanzlerkriſis wird, der „Freiſ. Ztg.“ zufolge, in parlamentariſchen 
Kreiſen mancherlei erzählt. Fürſt Bismarck wollte zum Schluß des Reichs⸗ 
tags nicht nach Berlin kommen. Erſt ein dringendes Telegramm des 
Miniſters v. Bötticher beſtimmte ihn zur Abreiſe am Tage vorher. 
Die Schlußrede für den Reichstag wurde ſelbſtſtändig vom Miniſter 
v. Bötticher entworfen. Die Arbeitererlaſſe des Kaiſers ſollen, von 
Hinzpeter redigirt, dem Kanzler fix und fertig vorgelegt worden ſein; 
ebenſo ſoll die Ernennung v. Berlepſch zum Handelsminiſter dem 
Kanzler nicht genehm geweſen ſein. Vor zehn bis zwölf Tagen ſoll 
alsdann eine lebhafte Controverſe entſtanden ſein. Der Kanzler habe 
ſchon damals im Miniſterrath von feinem Entlaſſungsgeſuch Mitthei⸗ 
lung gemacht. Aber der Miniſterrath nahm durchaus nicht mit Ent⸗ 
ſetzen die Nachricht auf, ſondern wie etwas, was man kommen ge⸗ 
ſehen. Von dieſer Zeit ſoll auch das Verhältniß zwiſchen dem Kanzler 
und v. Bötticher ein geſpanntes geweſen fein. Die Verleihung des 
Schwarzen Adlerordens an Miniſter v. Bötticher war alles Andere 
eher als eine beſondere Freundlichkeit gegen den Kanzler. Eine neue 
Controverſe ſoll ſich dann in den letzten Tagen ergeben haben. Manche 
meinen, dieſelbe ſei von keiner beſonderen belangreichen Tragweite ge⸗ 
weſen. Es habe ſich nur um die Vermehrung der Fabrikinſpectoren 
gehandelt, welcher der Kanzler entgegen geweſen. 

Es wurde ſchon erwähnt, daß auf den Berliner Telegraphen⸗ 
Amtern anfänglich Telegramme, welche das Entlaſſungsgeſuch des 
Fürſten Bismarck als Thatſache meldeten, zurückgewieſen wurden. Die 
Correſpondenten ſahen ſich in Folge deſſen genöthigt, das Entlaſſungs⸗ 
geſuch nur als Gerücht zu telegraphiren. Später aber ſandten ſie be⸗ 
ſondere Telegramme nach: Gerücht iſt Thatſache. Die Beförderung 
dieſer einfachen Meldungen ohne Bezugnahme auf den Fürſten Bis⸗ 
marck konnten die Telegraphenbeamten nicht ablehnen. 

Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, bei dem Beſuch Windt⸗ 
horſts beim Fürſten Bismarck habe es ſich um die Vermögens⸗Ver⸗ 
hältniffe des hannoͤverſchen Köͤnigshauſes gehandelt. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
bemerkt dazu, an eine Herausgabe des Welfenfonds an den Herzog 
von Cumberland koͤnne nur dann gedacht werden, wenn dieſer ent⸗ 
ſprechende Garantien für ſein Verhalten giebt. 

8 N die Sommerpläne der Kaiſerin Pr 
nach der „Köln Ztg.“, daß ſich dieſelbe im Monat Mai na 

begeben wird, wo ſie den ganzen Sommer zu verweilen gedenkt. Eine 
Unterbrechung wird dieſer Aufenthalt nur erfahren durch eine Reiſe nach 
Potsdam, wo die Kaiſerin nebſt den Prinzeſſinnen⸗Töchtern dem 150⸗ 
jährigen Regiments⸗Jubiläum der Gardes du Corps beizuwohnen gedenkt. 
Daſſelbe ſoll in glänzender Weiſe, u. A. auch durch ein Reiterfeſt, begangen 
werden, und es beſteht die Heine Pede die Prinzeſſinnen⸗Töchter ſich 
rg an einer Reiter⸗Quadrille betbeiligen werden. Die Nachrichten 

ber eine geplante Reife nach Griechenland entbehren nach der, g. 
jeglicher Unterlage; es ſtehe feſt, daß die Kaiferin Friedrich die Kron⸗ 
prinzeſſin von Griechenland in dieſem Jahre in ihrer neuen Heimath nicht 
beſuchen wird. 

[Zur Denfmalsfrage) berichtet eine Berliner Localcorreſpondenz, 
daß „vier bekannte Bildhauer, darunter ein auswärtiger und drei Berliner 
Meiſter, den Auftrag erhalten haben, für den engeren Wettbewerb zum 

roßen Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal Entwürfe herzuſtellen. Unter dieſen 

ünſtlern iſt 8 Vernehmen nach auch Profeſſor Reinhold Begas. 
Wie nach derſelben Localcorreſpondenz verlautet, ſoll die Schloßfreiheit 
nunmehr endgiltig als Platz für das Denkmal in Ausſicht genommen ſein.“ 

. a. D. Halske f.] Am Dinstag iſt der Stadtrath a. D- 
Johann Georg Halske, Königgrätzerſtraße 113, im Alter von nahezu 
76 Jahren ver den Der Verſtorbene iſt am 30. Juli 1814 zu Ham⸗ 


verlautet 
omburg 


57 ag erlernte in Berlin das Mechanikergewerbe und gründete im 
ahre 
chemiſche Apparate. 


844 unter der Firma Bötticher u. Halske eine Werkſtatt für 
Im Jahre 1845 betheiligte ſich Halske an der Grün⸗ 


Kleine Cbr o nik. 


Profeſſor Virchow wird ſich, wie ſchon gemeldet, in den nächſten 
Tagen nach Kleinaſien begeben, um den neueſten Ausgrabungen Schlie⸗ 
manns in Hiſſarlik beizuwohnen. Es handelt ſich bei dieſen 1 
namentlich um möglichſt genaue WR 8 der Menge von Kohle und 
Aſche, welche in dem Schutte des Hügels Hiſſarlik ſtecken, um auf Grund 
dieſer Ermittelungen der mit fo viel Lärm verfochtenen Anſicht des Haupt⸗ 
manns Bötticher, es handle ſich bei jenem Hügel nicht um das alte Ilion, 
ſondern lediglich um eine Feuernekropole der Stadt, welche letztere Bötticher 
als irgendwo anders in der Nähe, etwa auf den Hügeln am Meeres⸗ 

eſtade, gelegen annimmt — den letzten Stoß zu verſetzen. Bekanntlich 
dat Schliemann bereits durch ſeine letzte, im Beiſein Böttichers veran⸗ 
ſtaltete Ausgrabung deſſen Einwände und 1 im weſent⸗ 
lichen l 2 da aber vorausſichtlich Bötticher alles aufbieten wird, um 
von ſeinen? nſchauungen zu retten, was zu retten iſt, ſo hielt es Schliemann 
für zweckmäßig, nochmals die Mühen und Koſten einer großen Ausgrabung 
zu wagen, um durch den Nachweis, daß nur verhältnißmäßig wenig Kohle 
und Aſche in Hiſſarlik vorkommt, die „Feuernekropole“, die ja große 
Mengen jener Stoffe bedingen würde, vollends aus der Welt zu ſchaffen., 
Auch zu dieſer Arbeit ſind wieder verſchiedene Gelehrte eingeladen, 
Virchow hatte wegen Mangels an Zeit abgelehnt, auf dringenden Wunſch 
Schliemanns iſt er aber nachträglich doch noch auf die Sache eingegangen 
von der deutſchen Anthropologiſchen Geſellſchaft wird außerdem der 

anitätsrath Dr. Grempler⸗Breslau dort anweſend ſein. 


Eine originelle Anwendung des Phonographen wird aus New⸗ 
. gemeldet: „Ein zu Larchmont im Staate New⸗Nork wohnhafter 
Geistlicher, Rev. Thomas Allan Horne, der dort vor ein paar Wochen 
im Alter von 77 Jahren ſtarb, hatte ausführliche Weiſung hinterlaſſen, 
wie bei ſeiner Leichenfeier verfahren werden ſolle. Ein Theil derſelben 
beſtand in einer von ihm ſelbſt verfaßten Leichenrede, die er geſprochen 
dem Phonographen anvertraut hatte Dem Neffen war 5 5 5 den 
mit der Leichenrede „geladenen“ Phonographen im Trauerlocale aufzu⸗ 
ſtellen und im rechten Augenblick „loszuſchießen“. Die Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen waren verſammelt und Alles ging nach dem Programm. So 
eindrucksvoll war das geheimnißvoll Gehörte, daß Alle tief erſchüttert, 
zwei Damen ſo überwältigt waren, daß ſie hinausgebracht werden mußten, 
als die wohlbekannte Stimme des beliebten Geiſtlichen wie früher von 
dem Lande ſprach, „wo die Gottloſen keinen Kummer mehr bereiten und 
die Müden in Ruhe find.“ Uebrigens hatte der wackere Verfaſſer dieſer 
eigenartigen Leichenrede es auch nicht verſäumen wollen, dem Verſtorbenen 
für ſeine Tugenden das übliche Lob zu ſpenden, war aber offenbar im 
Augenblick, wo er davon ſprach, von Rührung überwältigt worden und 
onograph in ein heftiges 
die Anweſenden 


Schluchzen aus, das übrigens ſo natürlich war, daß es 0 
mit ergriff und der Leichenfeier ein Ende machte.“ — Das vorſtebende 


5 eee jedenfalls eine echt amerikaniſche Reclame für den 


6 
Die „Sous-Offs“ vor Gericht. Aus Paris, 16. d., wird der 
2 


Irkf. Ztg.“ geſchrieben: Das Pariſer Schwurgericht ſprach geſtern 
escaves, Ben Verfaſſer, und Treſſe und Stock, die . des 


2 
Romanes „Sous. Os, von der Anklage auf Beleidigung der Armee und! Von dort aus befuchte er alliäbrlich 


— 


dung der phyſikaliſchen Geſellſchaft in hervorragender Weiſe und verband 
ſich zwei Jahre ſpäter mit Werner Siemens unter der Weltruf erlan⸗ 
genden Firma Siemens u. Halske zu gemeinſamem Betriebe einer Tele⸗ 
graphenbau⸗Anſtalt, welcher er bis zum Jahre 1867 angehörte. Auch um 
die Förderung des Gewerbes überhaupt hat ſich der nun Heimgegangene 
wohlverdient gemacht; in den Jabren 1879/80 fungirte er als Bürger⸗ 
deputirter im Curatorium der Stiftung der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
und wurde 1881 ſtellvertretender Vorſitzender des Kunſtgewerbe⸗Muſeums 
zu Berlin. In den Jahren 1859—1875 war Halske Stadtverordneter und 
vom September 1880 bis Januar 1887 unbeſoldeter Stadtrath. In letzt⸗ 
erwähnter Eigenſchaft gehörte er dem Curatorium der Stadthauptkaſſe, 
der Armen⸗Direction, der Brennmaterialien⸗ und der Park⸗Deputation an. 
Während ſeiner Thätigkeit als Stadtverordneter bekleidete er auch einige 
Zeit das Amt eines ſtellvertretenden Vorſtehers, als der Vertreter des 
tadtverordneten⸗Vorſtebers Dr. Straßmann, der Eiſenbabndirector a. D. 
Büchtemann, krankheitshalber einen längeren Urlaub nehmen mußte. 
Defterreid- Ungarn. 

Budapeſt, 17. März. [Abgeordnetenhaus.] Das Haus 
und die Galerien ſind überfüllt. Beim Erſcheinen des neuen 
Miniſteriums wird daſſelbe von der Majorität mit ſympathiſchen 
Zurufen begrüßt. Zunächſt gelangt das königliche Reſcript zur Ver⸗ 
leſung, durch welches dem Parlament die Demiſſion des Miniſter⸗ 
Präſidenten Tisza und die Ernennung des Grafen Julius 
Szapary zum Miniſter⸗Präſidenten verfaſſungsmäßig mitgetheilt 
wird. Hierauf erhebt ſich unter allgemeiner Spannung Graf Julius 
Szapary, um im Namen der Regierung die folgende Erklärung 
abzugeben: Die Regierung ſteht in ſtaatsrechtlicher Beziehung 
auf der Grundlage des Ausgleichs vom Jahre 1867; ſie wünſcht, 
die aus dem Ausgleiche fließenden Rechte des Landes zu wahren und 
die daraus reſultirenden Pflichten Ungarns getreulich zu erfüllen. 
Ebenſo liegt es in ihrer Abſicht, die durch den Ausgleich geſchaffenen 
Inſtitutionen zu erhalten. Sie will das Verhältniß zu Oeſter⸗ 
reich auf der Baſis der gegenſeitigen billigen Einrichtungen mit 
Bezug auf die auswärtige Politik, und zwar im Sinne des 
Ausgleichs. Der Miniſter des Aeußeren iſt den Delegationen 
verantwortlich; da jedoch den beiderſeitigen Regierungen die Einfluß⸗ 
nahme auf die auswärtige Politik zugeſtanden iſt, ſo iſt es der Wunſch 
der ungariſchen Regierung, dieſen Einfluß dahin geltend zu machen, 
daß die im Jahre 1879 inaugurirte Friedenspolitik auch 
weiter befolgt werde, und zwar auf Grundlage des Bünd⸗ 
niſſes, welches mit dem Deutſchen Reiche und Italien 
abgeſchloſſen wurde, ein Bündniß, welches nicht allein im 
Intereſſe der Völker dieſer Monarchie gelegen iſt, ſondern auch dem 
Intereſſe der anderen vertragſchließenden Theile entſpricht, daher der 
Monarchie die Stellung eines gleichberechtigten Factors einräumt. — 
Der Miniſterpräſident geht ſodann auf die Erörterung der in: 
neren Politik über und bemerkt diesbezüglich: Es ſei zwar ge: 
lungen, das Gleichgewicht im Staatshaushalte herzuſtellen, es wird jedoch 
die wichtigſte Aufgabe der Regierung ſein, dieſes Gleichgewicht auch 
in Zukunft zu erhalten. Die Regierung wünſche die materiellen und 
culturellen Intereſſen des Landes nach Thunlichkeit zu fördern. Bei 
allen zu machenden Inveſtitionen wird jedoch der dominirende Ge: 


88 
Lie 
von ihr zu befol 10 f er. 
reichiſchen Regierung feſtſtellen und hierbei die Intereſſen Ungarns 
nach Thunlichkeit wahren. Die Geſetzentwürfe in Bezug auf die 
Verwaltungsreform ſollen nach reiflicher Prüfung dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegt werden. Der erſte derſelben wird die Errichtung 
des Verwaltungs ⸗ Gerichtshofes betreffen. Der leitende Ge: 
ſichtspunkt in Bezug auf die Verwaltungsreform iſt für die Regierung 
die Verſtaatlichung der Verwaltung, ohne dadurch dem berechtigten 
autonomen Bedürfniſſe der Comitate und Städte nahezutreten, welche 
als culturelle Centralpunkte erhalten werden ſollen. Nachdem das 
Wehrgeſetz und das Geſetz über die Honvedſchaft nunmehr zuſtande 
gekommen ſind, iſt in der nächſten Zeit auf dem Gebiete der Geſetz⸗ 
gebung eine größere Action nicht zu gewärtigen. 


auf Unſittlichkeit frei. Schon gleich zu Anfang erregte es eine den An⸗ 


ünſtige Heiterkeit, als Stock erklärte, ſeit der Anhebung der 


Alaaf 
ie Zahl der verkauften Exemplare von 7000 auf 38 000 ge⸗ 


lage ſei 


ſtiegen. Aeußerſt geſchickt war die Vertheidigung des Advocaten Tézenas. ſch 


Den Vorwurf des Generalprocurators Nau, Descaves babe die fran⸗ 
zöſiſche Armee Deutſchland gegenüber bloßgeſtellt, entkräftete Ehe, da⸗ 
durch, daß er darauf hinwies, wie auch in Deutſchland ähnliche Mißſtände 
im Militärweſen vorkommen und wie dieſelben rückſichtslos discutirt 
werden. Descaves habe nichts Anderes gethan und in einigen Fällen 
hätten feine Kritiken bereits nachweislich zur Abſtellung von Mißbräuchen 
in der Armee gefübrt. Man habe ihm und den Verlegern von Deutſch⸗ 
land aus Anerbietungen für das Ueberſetzungsrecht gemacht, und dieſelben 
ſeien von ihnen aus patriotiſchen Rückſichten abgelehnt worden. Descaves, 
der jetzt 29 Jahre zählt, iſt von kleiner aber gedrungener Statur. Er 
hat freiwillig vier Jahre Militärdienſt gethan, um einen Bruder vom 
Dienſte zu befreien. Einige ſeiner Regimentskameraden beſtätigten brieflich, 
daß Descaves richtig beobachtet und geſchildert habe. Für den eg 
punkt der Unſittlichkeit griff Tezenas zu einem Vergleich mit Zola. Er 
verlas Stellen aus „Germinal“ und „La Terre“, die nach ihm mindeſtens 
ebenſo ſtark find, wie die ineriminirten Unreinlichkeiten der „Sous. Oſſea, 
ohne daß je die Rede davon geweſen ſei, Zola deshalb vor Gericht zu 
fordern. Schließlich wies er auch darauf bin, daß Descaves' Buch durch 
ſeinen gefeilten und geſuchten Stil nur einem gebildeten Publikum zu⸗ 
änglich und ſchon deswegen viel unſchädlicher ſel als die rohen Späße 
zeroys über den „Colonel Ramollot“, die in kleinen billigen Heftchen Ein: 
gang in alle Kaſernen gefunden haben. 


Theater- und Kunſt⸗Notizen. 
Die von dem Präſidenten des Bühnenvereins an die Mitglieder des 
letzteren gerichtete Aufforderung, der Genoſſenſchaft deutſcher Bübnen⸗ 
angehöriger, falls das Präſidium derſelben keinen Widerruf leiſten ſollte, 
jegliche Woblthätigkeits⸗Veranſtaltung zu unterſagen, ſcheint bei einem 
weſentlichen Theile der Directoren, namentlich bei denen der Berliner 
Theater, keinen Anklang zu finden. Wie der „T. R.“ mitgetheilt wird, 
planen die Berliner Localverbände eine große Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung zu Guniten der Genofſenſchaft. Mehrere hervorragende 
Theaterleiter Berlins haben ihren Mitgliedern die Mitwirkung in dieſer 
charakteriſtiſchen Vorſtellung, welche eines tendenziöſen Anſtriches nicht ent⸗ 
behren dürfte, bereits geſtattet. Das Programm der Aufführung, welche 
in dem der Genoſſenſchaft pachtfrei zur Verfügung geſtellten Leſſing⸗ 
Theater ſtattfindet, ſoll aus mehreren Einactern beſtehen, an deren Wieder⸗ 
gabe ſich die bedeutendſten in der Reichs hauptſtadt wirkenden Bühnenkräfte 
etheiligen dürften. f 
Am 2. April werden es 25 Jahre, daß Alfred Grünfeld als zwölf⸗ 
jähriger Knabe in Prag fein erſtes ſelbſtſtändiges Concert geb. Die 
Muſikkreiſe Wiens, feine zahlreichen Verehrer, verſchiedene Vereine ꝛc. 
werden dieſe Veranlaſſung benützen, dem beliebten Künſtler durch Ver⸗ 
anſtaltung einer Feier ihre Sympathien zu beweiſen. — Alfred Grünfeld 
iſt in Prag am 4. Juli 1852 geboren — begann im 5. Lebensjahre ſeine 


Studien bei Jul. Th. Hoeger, ſetzte dieſelben bei Krejezi und Friedr. 
Smetana fort und kam ſodann auf Anrathen von Hans v. Büll 
Jul. Schulhof zur letzten und nach Berlin iu Theodor Kullak. 

tmeiſter Liszt in Weimar, der dem 


Das Verhältniß 
zu Croatien foll auf Grundlage des im Jahre 1868 geſchaffenen Aus- 


gleiches in der freundſchaſtlichſten Weiſe gepflegt und ſollen die dies⸗ 
bezüglich beſtehenden Geſetze getreulich eingehalten werden. 

Der leitende Grundſatz der Regierungs⸗Politik iſt die Bei⸗ 
behaltung des liberalen Gedankens, welcher auch die bisherige 
Politik beſeelte. (Stürmiſcher Beifall rechts.) Die Regierung wünſcht 
demgemäß die Einheit und Groͤße der ungariſchen Nation zu 
befeſtigen. Dieſe Grundſätze ſollen bei allen praktiſchen Vor⸗ 
lagen feſtgehalten und dem praktiſchen Bedürfniſſe angepaßt 
werden. Bei allen Vorlagen, mit welchen die Regierung an 
die Geſetzgebung herantreten wird, ſollen die finanziellen Folgen zuerſt 
in Betracht gezogen werden. Zugleich erklärt der Miniſter⸗Präſident, 
wie er beifügt, im Namen der Regierung, daß dieſelbe in Bezug 
auf die Revifion des Heimathsgeſetzes keine Vorlage zu 
machen geſonnen ſei. (Große Unruhe auf der äußerſten Linken.) 
Wenn von anderer Seite nach dieſer Richtung die Initiative 
ergriffen werden ſollte, ſo wird die Regierung der Frage keines⸗ 
wegs ausweichen, ſondern ihren diesbezüglichen Standpunkt im Abge⸗ 
ordnetenhauſe mit der größten Präciſion vertreten. Es liege in der 
Natur des Parlamentarismus, daß das Miniſterium aus der Majorität 
des Abgeordnetenhauſes gebildet wurde, welche die von der Regierung 
projectirte Richtung billigt. Die Regierung iſt gewillt, das Anſehen 
des Landes und des Parlamentarismus zu ſchützen und zu erhalten. 
Das iſt ihr feſter Wille und ihr feſter Entſchluß. Es war bisher 
immer der Ruhm der ungariſchen Nation, ein Hort des Par⸗ 
lamentarismus zu ſein, und wir dürfen hoffen, daß wir dieſen 
Ruhm auch künftig behaupten werden. Es iſt nicht möglich, denſelben 
durch irgend welche ſtrenge Maßregel zu erhalten, aber es giebt eine 
andere und unfehlbar ſicherere Art dazu, das iſt die gegenſeitige 
Selbſtachtung aller Mitglieder des Parlaments gegen einander; dieſer 
Ruhm und ſeine Erhaltung liegen im gegenſeitigen Intereſſe des 
Landes und jedes einzelnen Mitgliedes der Geſetzgebung. In dieſem 
Sinne bittet der Miniſter⸗Präſident die Abgeordneten, die Regierung 
in ihren parlamentariſchen Beſtrebungen zu unterſtützen. (Lebhafter 
Beifall links, theilweiſer Beifall der gemäßigten Oppoſition, Unruhe 
auf der äußerſten Linken.) 

Daniel Iranyi erklärt im Namen der äußerſten Linken, daß feine 
Partei auf der Baſis der Grundſätze, welche ſie bisher befolgte, in ihrer 
oppoſitionellen Haltung auch dem neuen Cabinet gegenüber beharren 
werde, weil dasſelbe den 1867er Ausgleich zum Ausgangspunkt ſeiner 
Politik genommen habe. Die Partei werde die Reviſion des Heimathsgefetzes, 
welche die Regierung verweigert, mit aller Macht fordern und dies⸗ 
bezüglich zur geeigneten Zeit die Initiative ergreifen, denn die Reviſion 
liege nicht nur im Intereſſe des großen Patrioten, dem jeder Ungar 
zu Dank verpflichtet iſt, ſondern auch im Intereſſe vieler anderer 
Landeskinder. Die oppofitionelle Haltung feiner Partei ſei aber auch 
durch die Proclamirung der Verſtaatlichung der Verwaltung ſeitens 
der Regierung vollkommen begründet. Die Partei werde für die 
Beibehaltung der bisherigen Form der autonomen Verwaltung mit 
aller Kraft eintreten. Dagegen könne die Regierung auf die Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Partei hinſichtlich ſolcher Vorlagen rechnen, bei welchen 
nicht die hier bezeichneten Grundſätze, wohl aber die Intereſſen des 
Landes in Frage kommen. 

Graf Albert Apponyi entwickelt hierauf in längerer Rede das 
Programm ſeiner Partei, welches in großen Zügen beinahe vollſtändig 
mit jenem der Regierung übereinſtimme. Nachdem der Miniſter⸗ 


e v 


gegen fich felbft, m 
nicht veranlaßt finden, dieſen Platz zu verlaſſen, ſondern pflichtgemäß 


ſtrenge Controle an dem Vorgehen der neuen Regierung zu üben. 
Es entſpann fi hierauf eine längere Discuſſton, an welcher fi 
Miniſter⸗Präſident Graf Szapary, Gabriel Ugron, Juſtizminiſter 
Deſider Szilagyi und Geza Polonyt betheiligten. — Hierauf folgte 
die Vorſtellung im Oberhauſe. 


Nuß land. 


‚© [Ueber den Brand der Poznanski'ſchen Spinnerei in Lob 
bringen die Lodzer Zeitungen folgende Einzelheiten: Das Feuer bra 
Sonnabend Abend in der achten Stunde aus. Die Flammen griffen fo 
raſch um ſich, daß binnen wenigen Minuten die Baumwollenvorräthe vom 
Feuer ergriffen waren. Die wenigen in abrik noch anweſenden 
Arbeiter konnten aus allen vier Stockwerken gerektet werden. Die eigent⸗ 


jungen Künſtler ſtets das größte Wohlwollen entgegenbrachte. — Seit 
1879 lebt Grünfeld in Wien und unternimmt ſeit Jahre 1876 Con⸗ 


certreiſen durch ganz Europa. Im Jabre 1881 wurde er zum öfterreichis 
en Kammervirkuoſen und vor zwei Jahren zum Hofpianiſten des Kaiſers 
von Deutſchland ernannt. 


Schach. 


Problem Nr. 3. (Original.) Von E. Varain in München. 
SCHWARZ. 


Mat in drei Zügen. 


Correspondenz-Partien. b 
Kopenhagen — Breslau. Breslau Kopenhagen. 
ce9—e 


Br Ths-e8 25 p 1283 
34) T6 - ＋ Ke ds 34 Sb6xdd 


Mittheilungen aus der Schachwelt. Der Liverpooler 
Schachelub hat einen Wettkampf zwischen Lasker und Blackburne ver- 
anstaltet und zu Gunsten des deutschen Meisters 600 M. eingesetzt. 
Vor Beginn desselben spielt Lasker einen kleinen Match aul 3 Gewinn- 
partien mit Miniati in Manchester; die ersten beiden Partien wurden 
remis, die dritte und vierte gewann Lasker. — Wien. Das Kolisch- 
Turnier nähert sich seinem Abschluss. Nach Beendigung der 16. Runde 
war der Stand folgender: Weis 8½ gewonnen, (noch 4 zu spielen) 


e6xd5 


| Fleissig 8 (4), Bauer 8 (2), Englisch 6 (4), Schwarz 54 (3), Marco 


(8), Csank 4½ (4), Albin 4 (2). Holzwarth ist zurückgetreten, ver- 
muthlich weil er keine Aussicht mehr auf einen Preis hatte. 


(SV, „Anderssen“ 


A Mftändi örk, und der Schaden deirägt 2 Millionen 
r eee lr A . rl en u. . > melde von br Spinnerei 
abſeits 17807 find vollſtändig intact geblieben. Es find daher auch nur 
Arbeiter brotlos geworden. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 19. März. 


© Von der Univerſität. Der ordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen 
ultät der Univerſität Greifswald, Dr. Fiſcher, it, wie die „Frankf. 
eitung“ meldet, in gleicher Eigenſchaft an die hieſige Univerſität verſetzt 


worden. 

© Lehrerinnen prüfung. Am 17. und 18. März fand an der hieſigen 
Dr. Kialeſchen fe nenbitbungsanftalt die erſte diese e 
Entlaſſungsprüfung der i e unter Vorſitz des Conſiſtorial', 
Regierungs⸗ und Schulraths Eismann ſtatt. ie 21 Schulamts⸗ 
candidatinnen, welche ſich gemeldet hatten, beſtanden dieſelbe. — 

»Der Polizei⸗Bräſident macht bekannt, daß die Breslau⸗Schalkauer 
Chauſſee welche ſtreckenweiſe vollſtändig durchbrochen und unpaſſirbar iſt, 
zur tung von Unglücksfällen und behufs demnächftiger Inſtandſetzung 
wiſchen dem Poſener Eiſenbabn⸗Uebergange und dem Mochberner Eiſen⸗ 
bababofe 3 werden mußte. Sämmtliche Fuhrwerke ſowie Reiter 
müſſen während der Dauer der Sperrung dieſer Chaufſeeſtrecke ihren 
Weg durch die Märkiſche Straße nehmen. 

g. Die Diebe vom Weidendamm. Die Diebe, welche, wie ge⸗ 
meldet, innerhalb der letzten acht Tage mehrere Reſtaurationslocale auf 
dem Weidendamm und in Zedlitz beimgeſucht haben, ſind nunmehr er⸗ 
griffen worden. Wie bereits mitgetheilt, wurden ſie am 17. d. bei ihrer 
„Arbeit“ in dem Auſt'ſchen Etabliſſement auf dem Weidendamm geftört und 
wandten ſich ſodann nach Zedlitz, wo fie eine Menge Wäſche, Bilder und Spiegel 
entwendeten. Auf dem wege von da ſetzten ſie mittelſt eines Bootes über 
die Ohle und ſchlugen die Richtung nach Klein⸗Tſchanſch ein. Da aber 
jun ihre Thätigkeit in Zedlitz bemerkt worden war, wurden fie ver: 


etwa 6— 


olgt und auf den Feldern von Klein⸗Tſchanſch ergriffen. Der Umſtand, 

ein Strickzeug, welches aus dem Diebſtahl im Auſt'ſchen Reſtaurant 
auf dem Weidendamm herrührt, vor dem Fenſter des Ortsgefängniſſes 
in Dürrgoy, wo fie einſtweilen untergebracht worden waren, gefunden 
worden iſt, macht es zur Gewißbeit, daß die Diebe vom Weidendamm 
und von Zedlitz dieſelben Perſonen find. Sie find als der 56 Jahre alte 
Arbeiter Auguft Benke von der Scheitnigerſtraße und der Arbeiter Paſche 
von der Sedanſtraße recognoscirt und nach der Königlichen Gefangen⸗ 
anſtalt gebracht worden. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

= Berlin, 19. März. Ein Anlaß zur Kanzlerkriſis wird 
auf unterrichteter Seite auch in dem Wunſche des Kaiſers geſehen, 
den preußiſchen Reſſortminiſtern eine größere Selbſtändigkeit zu ge⸗ 
währen; Fürſt Bismarck ſollte daher das Präſidium des Staats⸗ 
miniſteriums niederlegen, das der Kaiſer gewiſſermaßen ſelbſt führen 
wollte. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. März. An eine Abänderung der Regierungsein⸗ 
richtungen im Reiche wird, wie ſchon gemeldet, nicht gedacht. Es 
wird alſo wieder ein Reichskanzler ernannt werden. Die Perſönlichkeit, 
auf welche der Kaiſer in erſter Linie die Wahl gelenkt hat, ſoll ſich 
über die Annahme noch nicht erklärt haben. — Die Einladungen der 
Congreßmitglieder ſeitens des Fürſten Bismarck erfolgen anſcheinend 
länderweiſe. Nachdem die engliſchen bereits geladen geweſen find, 
folgen morgen die franzöſiſchen. Vielfach wird bemerkt, daß der 
Reichskanzler geſtern gleich bei ſeinem Eintritt Jules Simon ſehr 
herzlich begrüßte und in eine längere Converſation zog. 
Spandau, 19. März. Den Arbeitern der Artilleriewerkſtatt wurde 
geſtern Nachmittag durch Anſchlag bekannt gegeben, zehn Arbeiter zu 
wählen, welche mit dem ſtellvertretenden Derector Major Becker wegen 
Regelung der Arbeitszeit 


2 22 März. Der König reiſt morgen Abend mit dem 


General Garlowig und dem Oberſtabsarzt Jacoby nach Nervi ab. 
Wien, 19. März. Das „Fremdenblatt“ ſagt betreffs der 


Folgen des Rücktritts des Fürſten Bismarck, es ſei ſelbſtverſtändlich, October-December 12,45. Tendenz: Ruhig. 


A Breslau. 19. März. 
heute das Geschäft in unentschiedener Haltung. Montanwerthe, 
österreichische Creditactien, sowie ungarische nten begegneten 
zwar einiger Kauflust, der Grundton war aber sofort schwach. 
Später ermattete die Stimmung weiter, bis endlich auf Berliner 
Meldungen eine derouteartige Bewegung Platz griff, welcher 
sämmtliche Gebiete mehr oder weniger verfielen. Als Grund für die 
in Berlin eingetretene tiefe Niedergeschlagenheit wurde theils jeglicher 
Mangel an Kauflust, theils Besorgniss vor einer Geldverstei fung angeführt. 
Hierzu gesellten sich dort noch Gerüchte über angebliche russische 
Rüstungen an der afghanischen Grenze. — Das Geschäft gestaltete sich 
zuweilen recht lebhaft. Der äusserste Schluss zeigte eine leichte Er- 
holung, auch für Rubelnoten, welche vorübergehend gleichfalls im 
Course stark geworfen wurden. 

Per ult. März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
169-168, ½ —167 bez., Ungar. Goldrente 864, g—g--86 —861/, 
bez., Ungar. Papierrente 83½—83 bes., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 
146½—145%—146½ — 145¾ — 146 bes., Donnersmarckhüste 82 ¼ 81 ½ 
bis 3813, bez., Yberschles. Eisenbahnbedarf 104,14 — —104— 
bis 103% bez. u. Gd., Orient-Anleihe II 68 ¼ bez., Russ. Valuta 220, 
bis 219¼ — / bez., Türken 18,10— 18 ben., Italiener 91,70 ben., Türk. 
Loose 79½ 79 bes., Schles. Bankverein 126 bez., Bresl. Discontobank 
109 dͤ dez, Breslauer Wechslerbank 107¼½ Br. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 19. März. 12 Uhr — Mir. Credit-Actien 168, 40. Laura- 
bütte —. —. Commandit —, —. Reservirt. 

Berlin, 19. März, 12 Uhr 35 Mir.  Üredit-Actien 168. 40. Staats- 
bahn 93, 40. Lombarden 53, 20. Italiener 91, 70 Lanranütte 146. 10. 
Russ. Noten 220 —. 40% Ungar. Goldrente 86. 30. Orient-Anleine I. 
68. —. Mainzer 122, —. Discomo-Commandit 229. 60. Türken 18, 10. 
Türk. Loose 79, —. Schwach. 

Wien. 19. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 309, —. 
Marknoten 58, 52. 4% ungar. Goldrente 101.65. Ruhig. 

Wien, 19. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 308, 75. 
Ungar. Credit — ., Staatsbahn 218, 75. Lombarden 195,25. Galizier 
194, —. Oesterr. Silberrente 87, 20. Marknoten 58, 54. 4% Ungar. 
Goldrente 101, 40, do. Papiercente 97, 90. Elbthalbahn 217, — 
Renten schwach. 


Frankfurt a. M., 19. März. Mittags, 
Staatsbahn 186, 50. Galizier —, —. Ungar. 
4,50. Amer 307, Rente 87. 97. N 

aris, 19. März. % „neueste Anleihe 18 
105, 85. Italiener 91, 80. ® Staatsbahn 462, 50. Lombarden — 2% 
Egypter 476, 25. Matt. 

London, 19. März, Consols 97, 05. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 50. Egypter 94, 07. Nasskalt. 

— 


Oredit-Actien 261, 12, 
Goldrente 86, 40. Egypter 


Wien. 19. e [Schluss-Course.] Matt. 
3 9. 


Cours vom 1 Oours vom 18. 19. 
Eredit-Actien.. 309 85 307 75 Marknoten 58 47 58 57 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 25 218 — 14% ung. Goldrente. 101 80 101 30 
Lomb. Eisenv.. 125 75 123 75 Silberrente 87 600 87 — 
Galizier 194 50 194 — [London 119 40119 45 
Napoieonsd’or. 9 44 9 45½ | Ungar. Papierrente - 03 1 97 80 


ſowi⸗ Einführung gegenſeitiger Kündigung 


{Von der Börse.] Die Börse begann 


daß die auswärtige Pot des Deulſchen Reiches nicht die ge: 
ringſte Aenderung erfahren werde; Kaiſer Wilhelm werde fo 
wenig wie ſeine Vorgänger von dem ſtrengen Einhalten einer 
friedliebenden Richtung abweichen und an dem Bündniffe feſt⸗ 
halten, welches zum Nutzen der drei Reiche geſchloſſen ſei. 
Das Gebäude, an deſſen Aufrichtung Fürſt Bismarck gearbeitet, 
ſei ein kräftiges Werk, eine geſunde und naturgemäße Schöpfung, 
deren echte Lebensfluth doch der Friede ſei. Die hohe Ein⸗ 
ſicht und das Pflichtgefühl des Kaiſers vermehrten noch die Bürg⸗ 
ſchaften der Friedenspolitik. — Das „Fremdenbl.“ hält es für hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich, daß Graf Herbert Bismarck im Amte verbleibe, wodurch der 
Geiſt des großen Gründers des Reiches auch ferner erhalten werde. Was 
aber vor Allem mit Vertrauen erfülle, ſeien die Begabung, Charakter⸗ 
ſtärke und raſtloſe Thatkraft des Kaiſers, die Vaterlandsliebe der deut: 
ſchen Fürſten und die Opferwilligkeit der Nation. 

Wien, 19. März. Der „Polit. Correſp.“ zufolge traf Fürſt 
Ferdinand in Begleitung Grenauds und des Majors Markoff in 
Burgas ein und beſichtigte die Bahnarbeiten der Linie Burgas⸗Jom⸗ 
boli. Der Prinz reiſte in Civilkleidung; überall wurden ihm Ova⸗ 
tionen dargebracht. 

Budapeſt, 19. März. Sämmtliche Blätter beſprechen in Leit⸗ 
artikeln die weittragende Bedeutung der Kanzlerkriſis und geben dabei 
übereinſtimmend der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Richtung der 
äußeren Politik in keiner Weiſe eine Aenderung erfahren werde. Der 
„Lloyd“ ſagt, die ungariſche Nation werde dem Fürſten Bismarck un⸗ 
geminderte Freundſchaft und ein treues Andenken immerdar bewahren. 

Paris, 19. März. Die Zeitungen nehmen bei der Beſprechung 
der Erklärung des Miniſteriums ziemlich den gleichen Standpunkt 
ein, wie bei der Zuſammenſetzung des Cabinets. Die „Deébats“ 
ſind nicht befriedigt und finden, daß das Programm darauf berechnet ſei, 
Jedem etwas zu bieten; ſie mißbilligen insbeſondere in der Rede 
Freyeinetö die Aeußerungen über das Militärgeſetz und die Schulgeſetze, 
während ſie die Rede Léon Say's als eine würdige Kundgebung gemäßigter 
Anſichten loben. — Der „Figaro“ meint, nach der Erklärung zeige 
ſich das Miniſterium als ein ſolches der Ohnmacht, deſſen gemäßigte 
Mitglieder durch Radicale erdrückt würden. — Die übrigen monarchiſti⸗ 
ſchen und radicalen Organe tadeln die verſchwommene Faſſung der 
miniſteriellen Erklärung. 

London, 19. März. Die meiſten Morgenblätter betrachten den 
Rücktritt des Fürſten Bismarck als vollendete Thatſache und ſprechen 
fi) über die Bedeutung des „großen Mannes“ ſehr ſympathiſch 
aus. Die „Times“ und der „Standard“ preiſen insbeſondere die 
ungeheuren Verdienſte des Fürſten um den europäiſchen Frieden. Die 
„Morningpoſt“ meint, in der auswärtigen Politik werde der Einfluß 
des Fürſten noch lange nach ſeinem etwaigen Rücktritt verſpürt 
werden. 

London, 19. März. Den „Times“ wird aus Zanzibar unterm 
18. d. M. gemeldet: Der Sultan ſandte mit Zuſtimmung der deutſchen 
Behörden zwei Bevollmächtigte ab, welche den Frieden auf dem Feſt⸗ 
lande im Süden von Dar⸗es⸗Salaam zwiſchen Arabern und Deutſchen 
herſtellen ſollen. — Emin Paſcha begab ſich heute nach Bagamoyo 


zurück. 
Petersburg, 19. März. Das „Journal“ de St. Petersbourg 
enthält ſich vorläufig noch jedes Commentars über den Rücktritt des 


Fürſten Bismarck, bis die Nachricht officiell ſei, weiſt aber auf die 
Dienſte ohne Gleichen hin, die der Fürſt ſeinem Vaterlande ge⸗ 
leiſtet habe. 


Wafferſtands⸗Teiegramme. 
Breslau, 18. März, 12 Uhr Mitt. OB — m. U.⸗P. + 
19. März. 12 Ubr Mitt. DR — m, H. + 
Handels - Zeitung. 
Zuokermarkt. Hamburg, 19. März, 10 Uhr 24 Min. Vorm. 
8 von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
. Mockrauer in Bıeslau] März 12,30, Mai 12,45, August 12,75, 
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Cours- O Blatt. 


Dreslau. 19. März 1850 


Berlin, 19. März. [Amtliche Sehluüss-Conrse.] Schwach. 
Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds, - . 

Cours vom 18 19. Cours vom 18. 19. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 60; 82 40 D. Reichs- Anl. 4% 106 70106 70 
Gotthardt-Bonn ult. 167 50,166 40] do. do. 3¼½% 101 40101 10 
Lübeck-Büchen . . 176 — 175 90 Posener Pfandbr. 4% 101 80,101 80 
Mainz-Ludwigsnaf.. 122 30 121 70 do. do. 3½% 99 30 99 — 
Mecklenburger .... 168 60168 20 | Preuss. 4% cons. Ani. 106 — 105 30 
Mitteimeerbann ult. 106 50,105 70] do. 3½% dto. 101 40 101 10 
Warschau-Wien.ult. 191 75 193 — do. Pr.-Anl. de 55 162———: 

Elsenvanhn-Stamm- Prioritäten. ht a Ess 99 60| 99 50 
Bresiau-Warschau.. 57 701 58 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 60| 99 50 
do. Rentenbrieie.. 103 90 103 60 
Elsenbahn-Prlorſtäts- Obligationen. 

Oberschl.3½0% Lit. E. | 
do. 4½% 1879 101 — 101 10 
B.- O.-U.-Bahn 4% 

Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 95 — 
Italienische Rente. 92 — 92 90 

do. Eisenb.-Oblig. 57 20 56 90 
Mexikaner 95 70 95 10 
Oest. 4% Goldrente 94 10 93 70 
do. 4½% Papierr. 74 60 — — 
do. 4½% Silberr. 74 90 74 40 
do. 1860er Loose. 119 75119 20 
Poin. 5% Pfandbr.. 66 — 65 70 
do. Liqu.-Piandbr. 60 90 
Rum. 50% Stasts-Obl. 97 60 97 60 
do. 6% do. do. 103 60103 50 
Russ. 1880er Anleihe 94 20 93 40 
do. 1883er do. — — 112 10 
do. 1889er do. 94 501 93 60 
do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 98 70 98 70 
do. Orient-Anl. U. 68 30 67 70 
Serb. amort. Rente 83 20! 83 10 
18 30 18 10 
x 79 70) 78 30 
do. Tabaks-Actien 124 — 120 70 
Ung. 4% Goldremte 86 90] 85 50 
do. Papierrente .. 83 70 82 60 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 170 65170 60 
Russ. Bankn. 100SR. 221 10/219 75 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 55 
London 1 Lstrl.8 T. 20 38 
3M. 20 26 


Bank-Actier.. 

Bresl.Discontobank, 110 — 109 75 
do. Wechslerbank. 107 90107 — 
Deutsche Bank 169 — 168 — 
Disc.-Command..ult. 231 20228 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 169 50166 60 
Schles. Bankverein. 126 10125 90 

industrie-Gesellscnaften. 
Archimedes 143 50 142 — 
Bismarekhütte 217 — 215 — 
BochumGusssthl.ult. 181 50 179 50 
Brel. Bierbr. Wiesner — 

do, Eisenb. Wagend. 168 — 
do. Pferdebann . . 143 20 142 60 
do. verein. Oelfabr. 91 20! 91 20 
Donnersmarckh. ult, 83 50 — 
Dortm. Union St.-Pr. 95 — 93 70 
Erdmannedrf.Spinn. 99 90 99 50 
Fraust. Zuckerfabrik 154 —|152 — 
Giesel Cement 134 — 132 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 162 80,163 — 
Hofm. Waggonfabrik 170 70 170 50 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Obschl. Ohamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenbütte St.-Pr. 
do. Ob lig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do,. St.-Pr.-A. 185 50 183 50 
Tarnowitzer Act.. . 24 20 24 50 do. 5 
do. Bt.-Pr.. 96 — 95 — ] Warschau 1008R8 T. 220 50 

Privar-Discont 39,00 


— 


105 — 103 70 
191 —1187 — 
129 25 127 20 
115 10 115 10 
118 50.118 — 


164 — 161 — 
120 70120 — 
— — 12050 — 
185 50184 — 


55 881 
2881111 


Er - — oe — 


Zuokerbörse. Magdehurg, 19. Mürz. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 


18. März. 19. März. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........... 16.60 — 16.75 | 16,50—16.70 
Rendement Basis 88 pP ii.ꝑ . 15,80 — 16.00 | 15.80— 16.00 
Nachproduete Basis 75 pCt.. . 11.80 — 13.60 | 11.80 13.40 
Brod-Raffinade Il. —7*2ͤ . 28,00— 28,25 28,00 — 28,25 
Brod-Raffinade Iii... —.— —.— 

Gem Rafünade III... 26.50 — 27.00 26.50 — 27.00 
Ger enn!!! 25,50 —25.75 [ 55,50 — 25,75 


Tendenz: Rohzucker schwächer. Rafßnirte unverändert. 
Termine: per März 12,30, per April 12,32½. Stetig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 19. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Rooinow.& Sonn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 87, Mai 87, September 85½, 
December 81½. — Tendenz: Behauptet. Zufuhren von Rio 7000 Sack, 
von Santos 3000 Sack. Newyork eröffnete mit 15 —25 Points Baisse. 


Leipzig, 18. März. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co, in Leipzig.] Unser Markt eröffnete heut in wenig fester 
Stimmung bei sehr stillem Geschäft. Man handelte Vormittags nur: 
5000 Klgr. per September zu 4,95 und 5000 Klgr. per September zu 
4.92½, 5000 Klgr. per October zu 4,92½. Gesammtumsatz seit gestern 
Mittag 35000 Klgr. — An der Börse war die Tendenz unverändert 
schwach und es wurden zu 4,92!/, September und October 20 000 Klgr. 
pertect: Im Laufe des Nachmittags erg sich die Stimmung 
wieder, da Antwerpen feste Tendenz meldete. In letzter Stunde bezahlte 
man noch für Mai 10000 Klgr. 4,97 ½, September 5000 Klgr 4,95 und 
bleibt für entfernte Monate zu 4,95. Käufer Contract C wurden 5000 Klgr. 
per April zu 5,15 gehandelt. 


Grous-Glogau, 17. März. (Marktbericht von Wilhelm 
Eckersäorff.] Bei mittelmässiger Zufuhr sind Preise wiederum 
billiger zu notiren, da genügende Kauflust fehlt. Es wurde bezahlt 
für: Gelbweizen 17,00—18.50 M., Roggen 16,00 bis 16,60 Mark, Gerste 
15,00—17,50 Mark, Hafer 16,00 17,00 Mark. Alles per 100 Kilogramm. 

An der Getreidebörse notirte man für: Weissweizen 18,00 18.80 M., 
Gelbweizen 18,00—18.60 M., Roggen 16,00—16,90 M. Gerste 15,00 bis 
18.00 M., Hafer 15,60—17.00M., Rapskuchen 18,00-14,50 Mark, Lein- 
kuchen 14.40—15,80 Mark, Futtermehl 10,20—11,00 M., Weizenkleie 
9,30 bis 9,60 M. (Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles pro 100 Kilogr. 


Freiburg 1. Sehl., 18. März. [Marktbericht von Max 
Basch.] Bei recht ruhigem Verkehr stellten sich die Getreidepreise 
den vorwöchentlichen ziemlich gleich. Es wurde bezahlt für Weiss- 
weizen 18.00—19,50 Mark, Gelbweizen 17,80—19,0 M., Roggen 15,00 
bis 17.50 M., Gerste 15,00—18,00 M., Hafer 15,00—16,20 M. Alles pro 
100 Kilogramm. 


* Firma A. Wilhelm], Actlen-Gesellschaft zu Hattenheim im 
Rheingau. Auf der vorgestern zu Hattenheim abgehaltenen dritten 
ordentlichen General-Versammlung waren von 1800000 M. des ge- 
sammten Actien-Capitals 1287 M. mit 1287 Stimmen vertreten. 
Nach der vorgelegten Bilanz, sowie Gewinn- und Verlust-Rechnung er- 

ab sich für das augelaufene Geschäftsjahr ein 1 von 056 

ark 79 Pf. Nach Verlesung der Referate des Vorstandes und des 
Aufsichtsrathes, sowie des Revisions-Berichtes wurde der Direction und 
dem Aufsichtsrathe die Decharge ertheilt. Die Dividende wurde auf 
neun Procent für die 1200 alten und viereinhalb Procent für die 600 
jungen erst im Sommer vorigen Jahres ausgegebeuen Actien festge- 
setzt, der Ueberschuss aber zu grossen Abschreibungen, Gründ eines 
Specialfonds für Neuanlagen ete. verwandt. Die Dividenden g 
sofort zur Auszahlung. An Stelle des wegen grösserer Reisen im Aus- 
lande ausgeschiedenen Mitgliedes des Aufsichtsrathes, Herrn Dr. jur, 
Curd Kühne zu Berlin, wurde einstimmig Herr Leopold 
Berlin in den Verwaltungsrath gewählt. 


Verlooesungen. 

Russische II. 5proo. innere Prämien-Anleihe. Verloosung am 
1. März er. Auszahlung am 1. Juni cr. (Weitere Gewinne. Siehe 

Abendblatt vom 13. März cr.) 
& 500 Rubel: Ser. 43 Nr. 5, Ser. 95 Nr. 7, Ser. 113 Nr. 35, Ser. 
. 26, Ser. 241 Nr. 24, Ser. 269 Nr. 36, Ser. 284 Nr. 43, Ser. 318 
. 23, Ser. 321 Nr. 20, Ser. 602 Nr. 10, Ser. 615 Nr. 6, Ser. 708 
. 29, Ser. 738 Nr. 40, Ser. 972 Nr. 27, Ser. 972 Nr. 34, Ser, 984 
. 11, Ser. 990 Nr. 43, Ser. 992 Nr. 18, Ser. 1025 Nr. 25, Ser. 1073 
45, Ser. 1184 Nr. 26, Ser. 1219 Nr. 16, Ser. 1272 Nr. 15, Ser. 1327 


. 1, Ser. 1930 Nr. 3, Ser. 2204 Nr. 23, Ser. 2225 Nr. 6, Ser. 2385 
.. 13, Ser. 2547 Nr. 43, Ser. 2712 Nr. 29, Ser. 2743 Nr. 1, Ser. 

44, Ser. 2815 Nr. 20, Ser. 2833 Nr. 24, Ser. 2838 Nr. 25, Ser. 
. 38, Ser. 2978 Nr, 9, Ser. 3087 Nr. 34, Ser. 3131 Nr. 41, Ser. 


Letzte Course. 
Berlin, 19. März, 3 Uhr 40 Min. 3 Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Auf vereinzelte Deckungen beruhigt. 

Cours vom 15. 19. Cours vom 18. 19. 
Berl.Handeisgee. ult. 
Disc.-Command. ult. 231 —|228 50 
Oesterr. Credit. . ut. 169 504167 — 
147 50/146 — 


Laurahütte 
Warschau-Wien ult. 192 75 193 50 
215 — 210 50 


Harpener 

Lübeck-Büchen ult. 176 —175 50 
Dresdener Bank. ult. 154 25/152 25 
Hiber nia ult. 187 50/183 75 
Dux-Bodenbach alt. 211 — 208 — 
Gelsenkirchen ..ult. 177 — 175 25 


Ostor.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Franzosen 
Galizier 
Italiener 
Lombarden 
Türkenioose ....ult, 
Mainz-Ludwigsn. ult. 
Russ. Banknoten. ult. 
Ungar. Golärente ult, 
Marienb.-Mlawkault. 


— — 
ä —7*ͤ»„ 


122 25121 62 
220 75 218 50 
86 75 85 75 
58 12 57 75 


Producten-Börse. 

Berlin, 19. März, 12 Uhr 35 Minuten. Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelder) April-Mai 196, 25, Juni-Juli 195, 50. Roggen April-Maı 
172, —, Juni-Juli 168.75. Rübe! April-Mai 70, 20, Septbr.-Oci. 58. 60 
Spiritus 70er April-Mai 34. 40, August-Septbr. 35. 70. Petroleum loco 


24, 50. Hafer April-Mai 164. 75. 
Berlin, 19. März. [Schiussbericht.) 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 
Flau. Schwankend. 
April-Mai....... 196 75195 25] Mörz .......- . — — 70 40 
Juni- Juli .. 196 75195 — ] April-Ma i 69 60) 70 — 
Septbr.-October . 186 75 184 50 Septbr.-Oetober ... 58 — 58 30 
Roggen p. 1000 Kg. S piritue 
Flauer. r 10 000 L.- pCt. 
April-Mai....... 172 25171 50 Ruhig. ; 
Juni-Juli........ 169 —|168 251 Loco 70er 34 50| 34 60 
Septbr.-October.. 159 —|158 —| April-Mai.... 70er 34 20| 34 30 
Hafer pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 80 34 80 
April-Mai....... 164 75164 50] August-Septb. 70er 35 60 35 60 
Septbr.- October. 146 — 165 75 Loco 50 er 54 10 54 20 
Stettin, 19. März, — Uhr — Min, 
Cours vom 18, 19. Cours vom 18. 19. 
„ Rünö! or. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Ruhig. 1 
Fester. März 69 — 69 50 
April-Mai ....... 188 50 189 — ] April-M ai 68 — 68 — 
Juni-J uli. 191 — 191 — | Spırivus. 1 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt 
Fester. oo 50 er 53 80 54 — 
April- Mai 166 50 167 — Loco 70 er 34 30 34 40 
Juni- Juli. 165 50 166 — April-Mai.... 70er 34 20 34 50 
Pewroleum loco.. 11 90| 11 90] August-Sept.. 70er 35 30 35 50 
Hamburg, 18. März, [Börsenbericht von Ferdinand 
Seli nn.] Spiritus: per März 22¼ Br., 22 Gd., per März-April 2217, 


ma 
Br,, 22 Gd., per April-Mai 22½ Br., 22¼ Gd., per Mai-Juni 281% Br., 
22½ Gd., per Juni-Inli 23 Br., 22%, ä., Br Juli-August 28½ r., 
23 ½¼ Gd., per August- September 24 Br., 23%, Gd., 

October 24½ Br., 2½ Gd. — Tendenz: Still. 


Glasgow, 19. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 50, 10. ) 


2 © ey; 2 8 a * 


Friedmann aus 


. 2, Ser. 1476 Nr. 2, Ser. 1664 Nr, 20, Ser. 1689 Nr. 34, Ser. 1732 


per September- 


Nr. 31, Ser. 


.3, Ser. 3561 Nr. 10, Ser. 3660 Nr. 20, Ser. 
. 44, Ser. 3860 Nr, 22, Ser. 3947 Nr. 22, Ser. 
16, Ser. 4004 Nr. 11, Ser. 4023 Nr. 
45, Ser. 4162 Nr. 15, Ser. 4266 Nr. 
. 41, Ser. 4559 Nr. 48, Ser. 4621 Nr. 50, Ser. 
. 44, Ser. 4768 Nr. 10, Ser. 4795 Nr. 
. 41, Ser. 5009 Nr. 25, Ser. 5111 Nr. 
r. 40, Ser. 5329 Nr. 2, Ser. 5346 Nr, 
. 35, Ser. 5434 Nr. 19, Ser. 5510 Nr. 
. 5619 Nr. 26, Ser. 5666 Nr. 36, Ser. 5869 Nr. 
„ 6006 Nr. 20, Ser. 6020 Nr. 49, Ser. 6220 Nr. 
Nr.? r. 6277 Nr. 6, Ser. 6280, Nr. 40, Ser. 6367 Nr. 41, 
Nr. 7, Ser. 6384 Nr. 35, Ser. 6491 Nr. 14, Ser. 6573 Nr. 17, Ser. 
Nr. 7, Ser. 6940 Nr. 31, Ser. 7070 Nr. 34, Ser. 7340 Nr. 7, Ser. 7410 Nr. 
Ser. 7445 Nr. 23, Ser. 7465 Nr. 16, Ser. 7534 Nr. 15, Ser. 7667 Nr. 
Ser. 7733 Nr. 50, Ser. 7850 Nr. 40, Ser. 7860 Nr. 6, Ser. 7863 Nr. 
Ser. 8020 Nr. 47, Ser. 8072 Nr. 50, Ser. 8087 Nr. 6, Ser. 8129 Nr. 
Ser. 8139 Nr. 20, Ser. 8160 Nr. 14, Ser. 8234 Nr. 21, Ser. 8296 Nr. 
Ser. 8497 Nr. 47, Ser. 8511 Nr. 31, Ser. 8565 Nr. 43, Ser. 8656 Nr. 
Ser. 8691 Nr. 37, Ser. 8710 Nr. 29, Ser. 8991 Nr. 21, Ser. 9020 Nr. 
Ser. 9067 Nr. 6, Ser. 9103 Nr. 2, Ser. 9164 Nr. 29, Ser. 9237 Nr. 
Ser. 9241 Nr. 18, Ser. 9321 Nr. 22, Ser. 9335 Nr. 13, Ser. 
Nr. 41, Ser. 9368 Nr. 22, Ser. 9383 Nr 30, Ser. 9384 Nr. 18, 
Ser. 9387 Nr. 28, Ser. 9486 Nr. 34, Ser. 9598 Nr. 3, F 
9634 Nr. 23, Ser. 9657 Nr. 24, Ser. 9738 Nr. 19, Ser. 9760 
Nr. 33, Ser. 9781 Nr. 34, Ser. 9782 Nr. 1, Ser. 9801 Nr. 28, Ser. 9817 
Nr. 46, Ser. 9883 Nr. 17, Ser. 9986 Nr. 8, Ser. 10048 Nr. 13, Ser. 10186 
Nr. 43, Ser. 10273 Nr. 33, Ser. 10518 Nr. 29, Ser. 10596 Nr. 45, Ser. 
10647 Nr. 17, Ser. 10694 Nr. 48, Ser. 10735 Nr. 8, Ser. 10771 Nr. 16, 
Ser. 10997 Nr. 6, Ser. 11057 Nr. 35, Ser. 11157 Nr. 26, Ser. 11190 
Nr. 6, Ser. 11585 Nr-29, Ser. 12123 Nr. 43, Ser. 12124 Nr. 31, Ser. 
12181 Nr. 21, Ser. 12249 Nr. 49, Ser. 12320 Nr. 27, Ser. 12348 Nr. 20, 
Ser. 12395 Nr. 16, Ser. 12551 Nr. 9, Ser. 12597 Nr. 18, Ser. 12967 
Nr. 44, Ser. 13212 Nr. 1, Ser. 13221 Nr. 50, Ser. 13368 Nr. 3, Ser, 
13422 Nr. 45, Ser. 13429 Nr. 9, Ser. 13576 Nr. 17, Ser. 13596 Nr. 9, 
‚Ser. 13629 Nr. 11, Ser. 13674 Nr. 23, Ser. 13681 Nr. 25, Ser. 13692 
Nr. 14, Ser. 13734 Nr. 20, Ser. 13737 Nr. 44, Ser. 13777 Nr. 30, Ser. 
13833 Nr. 37, Ser. 13836 Nr. 21, Ser. 13881 Nr. 36, Ser. 13910 Nr. 45, 
Ser. 13956 Nr. 23, Ser. 14005 Nr. 30, Ser. 14126 Nr. 14, Ser. 14157 
Nr. 27, Ser. 14337 Nr. 18, Ser. 14375 Nr. 18, Ser. 14454 Nr. 18, Ser. 
14679 Nr. 38, Ser. 14857 Nr. 2, Ser. 14920 Nr. 27, Ser. 15076 Nr. 27, 
Ser. 15077 Nr. 10, Ser. 15078 Nr. 23, Ser. 15080 Nr. 11, Ser. 15164 
Nr. 40, Ser. 15165 Nr. 47, Ser. 15237 Nr. 16, Ser. 15293 Nr. 40, Ser. 
15340 Nr. 20, Ser. 15390 Nr. 16, Ser. 15403 Nr. 31, Ser. 15459 Nr. 38, 
Ser. 15684 Nr. 34, Ser. 15716 Nr. 44, Ser. 15833 Nr. 6, Ser. 15959 
Nr. 2, Ser. 16202 Nr. 8, Ser. 16506 Nr. 17, Ser. 16560 Nr. 11, Ser. 
16608 Nr. 25, Ser. 16610 Nr. 6, Ser. 16640 Nr. 14, Ser. 16750 Nr. 35, 
Ser. 17005 Nr. 22, Ser. 17054 Nr. 8, Ser. 17113 Nr. 7, Ser. 17208 
Nr. 12, Ser. 17216 Nr. 27, Ser. 17257 Nr. 9, Ser. 17306 Nr. 21, Ser. 
17327 Nr. 16, Ser. 17425 Nr. 1, Ser. 17518 Nr. 12, Ser. 17573 Nr. 42, 
Ser. 17677 Nr. 27, Ser. 18078 Nr. 46, Ser. 18104 Nr. 46, Ser. 18192 
Nr. 32, Ser. 18332 Nr. 39, Ser. 18370 Nr. 12, Ser. 18527 Nr. 47, Ser. 
18653 Nr. 25, Ser. 18684 Nr. 34, Ser. 18722 Nr. 29, Ser. 18745 Nr. 
47, 48, Ser. 18869 Nr. 40, Ser. 18942 Nr. 29, Ser. 19097 Nr. 45, Ser. 
19107 Nr. 20, Ser. 19131 Nr. 20, Ser. 19256 Nr. 20, Ser. 19349 Nr. 
Ser. 19519 Nr. 22, Ser. 19550 Nr. 8, Ser. 19566 Nr. 4, Ser. 19701 Nr. 35, 
Ser. 19741 Nr. 50, Ser. 19927 Nr. 25, Ser. 19949 Nr. 16. 

Amortisations-Ziehung. Nummern der Serien: 153 1003 87 
370 467 561 646 2071 91 97 225 313 461 524 707 935 3005 273 737 
810 992 4067 378 432 609 705 763 816 5029 193 269 887 895 6810 845 
7077 221 278 449 806 884 8819 860 9347 457 506 745 932 10214 242 
243 407 720 775 806 11086 207 411 431 441 891 997 12149 463 860 
13000 263 411 412 687 14176 786 15091 251 902 16680 707 818 899 
17019 127 174 407 532 679 18661 19044 212 333 485 515 557. 

Die zur Amortisation gezogenen Billete werden vom 1. Juni 1890 
ab à 125 Rbl. eingelöst. 


Rumänische 5% (fundirte) Staatsanleihe von 1881. Bei der 
am 1. März 1890 (n. St.) stattgehabten Verloosung sind folgende 
Nummern im Gesammtbetrage von 1263500 Fr. gezogen worden: 

482 Obligationen & 500 Fr. oder 400 Mark. 

47051 47052 47053 47054 47055 47056 47057 47058 47059 47060 
47151 47152 47153 47154 47155 47156 47157 47158 47159 47160 
47741 47742 47743 ATTAA 47745 47746 47747 47748 47749 47750 80002 
80014 80016 80050 80139 80142 80289 80319 80335 80361 80365 80379 
80386 80393 80526 30537 80545 80561 80576 80623 80625 80635 80722 
80723 80763 80796 80825 80832 80949 80964 80970 81034 81052 81137 
81159 81176 81184 81219 81282 81288 81322 81367 81368 81375 
81405 81415 81452 81500 81511 81515 81560 81586 81642 81646 
81658 81681 81689 81694 81703 81716 81811 81849 81887 81888 
81889 81909 81925 81935 82011 82020 82021 82025 82117 82135 82148 


Nr. 
Nr. 
Nr. 7, Ser. 3997 Nr. 
Nr. 34, Ser. 

Nr. ? y 
Nr. : 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 19. März 1890. 


(Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Matt. 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds. 


2 | 84085 


54 | 85153 
85388 


Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 


I 


82206 
82624 
83153 
83566 


82232 82295 82389 82393 82398 82447 82459 82522 82611 82622 
82653 82773 82797 82917 82918 82930 82934 83001 83083 83104 
83218 83236 83284 83305 83395 83414 83456 83482 83556 83564 
83583 83595 83598 83653 83731 83739 83740 83807 83832 83846 
84122 84141 84146 84168 84182 84184 84226 84233 84319 84321 

379 84399 84491 84538 84540 84547 84555 84577 84618 84659 
84684 84738 84813 84818 84841 84877 84900 84930 84965 85119 
85196 85224 85251 85298 85308 85320 85325 85340 85357 85378 
85457 85498 85514 85551 85558 85625 85637 85638 85686 85715 
85739 85764 85818 85872 85874 85999 86090 86093 86163 86291 86293 86300 
86314 86343 86359 86416 86454 86500 86595 86652 86685 86693 86700 86721 
86806 86824 86854 86948 86973 86974 87025 87112 87126 87157 87241 87334 
87352 87390 87427 87475 87491 87536 87552 87672 87746 87747 87853 87918 
87967 88010 88066 88088 88103 88215 88217 88234 88304 88322 88324 88383 
88397 88419 88435 88451 88481 88482 88533 88536 88538 88617 88644 88685 
88695 88725 88733 88740 88781 88783 88790 88797 88798 88824 88920 
89090 89092 89117 89135 89138 89165 89216 89219 89270 89289 89319 
89329 89339 89433 89532 89609 89635 89694 89769 89781 89842 89855 
89924 89928 89939 90014 90053 90075 90079 90089 90106 90136 90215 
90250 90293 90309 90312 90325 90354 90357 90373 90378 90457 90545 
90644 90648 90657 90666 90667 90723 90781 90843 90913 90920 90954 
90957 91024 91049 91063 91078 91083 91104 91126 91221 91249 91965 
91335 91348 91363 91365 91381 91427 91430 91448 91568 91577 91583 

1686 91697 91712 91739 91741 91749 91759 91782 91837 91869 91884 

1893 91895 91896 92014 92036 92059 92060 92073 92088 92095 92106 
92140 92192 92235 92266 92300 92375 92381 92407 92409 92501 92525 
92541 92544 92574 92624 92650 92655 92692 92743 92763 92801 92845 
92874 92887 92912 92936 92954 92963 930 10 93053 93060 93080 93158 
93242 93302 93314 93329 93363 93372 93431 93440 93450 93464 93492 
93527 93538 93562 93568 93586 93700 93786 93816 93844 94022 94046 
94153 94310 94321 94505 94566 94574 94617 94622 94649 94658 94676 
94717 94739 94779 94796 94943 94971 95037 95115 95116 95146 95148 
95213 95235 95290 95295 95389 95432 95436 95449 95478 95587 95590 
95597 95642 95706 95743 95804 95811 95850 95879. 

155 Obligationen à 2500 Frs. oder 2000 Mark. 

50136—40 50501—05 50506—10 50991—95 51121—25 5166165 
51821—25 52276—80 52321 —25 52346—50 52436—40 52511—15 59646 
bis 50 52656—60 52831--35 52861—65 53161—65 53606 —10 53631—35 
53731—35 54176—80 54231—35 54241—45 54421—25 54506—10 54581 
bis 85 54906—10 55216—20 55626—30 55741—45 55796—800 55921—25 
55981—85 56101—05 56471—75 56541—45 56651—55 57251—55 57276 
bis 80 57391--95 57466—70 57771—75 5786165 58326—30 58611—15 
58771—75 5890105 59126—30 5999660000 6015660 60386—90 
60476—80 60481—85 60526—30 60611 — 15 61226—30 61326—30 61431 
bis 35 61681—85 61776—80 62241—45 62466—70 62631—35 6308185 
63331—35 63341—45 63346—50 63451—55 63676—80 63876—80 64116 
bis 20 64166—70 64326—30 64501—05 64686—90 6481620 6514650 
65666—70 65946—50 65991—95 66016 —20 6630105 6632630 66356 
bis 60 6683135 66856—60 66891—95 66946—50 67006 —10 6753640 
67676—80 67691—95 68176—80 68381—85 68466 —70 68566 —70 68616 
bis 20 68691—95 69041—45 69076—80 60226—30 69286 —90 69291—95 


84373 
84678 


69551—55 69646—50 69711—15 70231—25 7023640 7030105 70576 60 


bis SO 70711—15 70861—65 70951—55 71326—30 71366—70 7143640 
72051—55 72401—05 72616 —20 72686 —90 72846—50 73071—75 73161 


15 bis 65 73286—90 73551—55 73606—10 73961—65 74031—35 7404145 


74056 —60 74096—100 74526—30 74801—05 75176—80 75221—25 75336 
bis 40 75561—65 75851—55 76066—70 76621—25 76896—900 7725155 
77261—65 77331—35 77341—45 77461—65 77501—05 77836—40 78301 
bis 05 78521—25 79081—85 79426—30 79436—40 79861—65 79911—15. 


127 Obligationen & 5000 Frs. oder 4000 Mark. ; 

71—80 431—40 711—20 991—1000 1031-40 1381-90 1821—30 
2001—10 2011—20 2081—90 2841—50 3121—30 3911—20 4951—60 4301 
bis 10 4701—10 4711—20 5171—80 5431—40 5721—30 6231—40 6791 
bis 800 6811—20 7381—90 8791—800 8951—60 9511—20 9821 —30 9991 
bis 30 10651—60 11371—80 11741—50 11811—20° 12741 50 1302130 
13131—40 13431—40 13581—90 13661—70 13791—800 14131—40 14951 
bis 60 15131—40 16311—20 16641—50 16691—700 16761—70 16991 bis 
17000 17151—60 17241—50 17511—20. 17591—600 17791—800 17881 bis 
90 18771-80 19141—50 19241—50 20391—400 20701—10 2075160 


21301--10 21621—30 21901—10 22191—200 23701—10 23821—30 24451 Schlefinger, Kfm., Kattowitz. 


bis 60 24561—70 25661—70 26071—80 2647 1—.80 2651120 27151 
2717180 27251—60 28061—70 28111—20 28421—30 28451—60 2854 
bis 50 28941—50 29681—90 30291 —300 30301 — 10 30571 80 20701 bis 


10 31531—40 31791—800 32291 —300 32301—10 33161—70 3320110 Hoffmann, Kfm., Straßburg. 


34031—40 34331—40 35271—80 35391 —400 35931—40 36171—80 37041 
bis 50 37181—90 37351—60 37631—40 37731—40 38021—30 38101—10 
39931—40 40101—10 40181—90 40271—80 40311—20 4054150 41241 
bis 50 41331—40 4269 1—700 43991 — 44000 44071—80 44201 —10 44941 
bis 50 45151—60 45301—10 45541—50 45791—800 45891 —900 46051 bis 
60 46411—20 46741—50 4926170. 


Ung.Gold-Rente 4½ 100,65 B 


10050445 bz 


Die Zahlung des Capitals erfolgt vom 1. Juni 1890 (u. St) ab. 
Nach Art. 71 und 79 des rumänischen Gesetzes über das öffentliche 
Rechnungswesen werden die in dieser Ziehung ausgeloosten Obli- 
gationen, welche bis zum 31. Mai 1895 nicht zur Zahlung vorgelegt 
sind, als zu Gunsten des Staates verjährt nicht mehr eingelöst. Ein 
as gilt auch von den am 1. Juni 1890 fällig werdenden Zins- 
oupons. f 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Elfriede v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, Hohenfinow, mit 
errn Landrath Günther von 
6 Foren: Un 
eboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt⸗ 
mann u.Comp.-Ghefb.@kenbennn 
Koblenz. Hrn. Rechtsanwalt Dr, 
Aſch, Poſen. Hrn. Apothekenbeſ. 
C. Welzel, Franlenſtein i. Schl. 
5 Rittergtsbſ. W. v. Czettritz, 
eitendorf. 
Geſtorben: Herr Kammerherr und 
Rittergutsbefſ. Guſtav v. Hopff⸗ 
arten, Schlotheim. Verw. Frau 
ajor Annie von Hartmann, 
geb. Purdie, Dresden. Hr. Amts⸗ 
Sinner. Fa Paul Ben 


Confirmanden 
2 


abelhaft billig! 
Größte 
Auswahl 


Kragen 


in ſchwarz und 
weiß, in Wolle 
u. Chenille. 


Weiß Won. Taillentüch. 1, 50-6 M. 
Seidene Ananastü = 6-10 M. 
ger u. Chenilleumhänge l 200. 

ricot⸗Taillen u. Blonſeng 10M. 
Seidene Handſchuhe 50 Pf. bis 1M. 


auer. err Amtsgerichts⸗Ra 1 
Damen: u. Kinderſchürzen, ſowie 
veſer, Nallbor. Kleidchen in 200 Deſſins 
Sämmtliche Suppenmehle und 


Suppentafeln von ©. H. Knorr, 
Heilbronn, als: 


Wilhelm Prager, 


Grikaramen, eee En 
Gerstenmehl, Griessuppe, 

Erhsenmehl, gelb Mosturtiesuppo, | Messina-Apfelsinen, 
Linsenmehl, Gerstensuppe, 


allerfeinste, süsse u. aromat. Berg- 
früchte, der Postkorb 40 Stück 3 NK. 
franco überallhin empf. u. versendet 


Paul Neugebauer, r. 46 


Bohnenmehl eto. Erbswurst eto. 
in nur ganz frischer Qualität 
empfiehlt [2608] 


Carl Schampel, 5,304 7e. 
Copirtinte 


von vorzüglicher Qualität, leicht aus 
der Feder fließend, ſofort eine ſcharfe 
dunkelviolette Copie gebend und eine 


Als ganz besond. vorzügl. u. preisw. 
empfehle Braunsohweiger 


Prima-Sangen-Spar el, 
22 248tg. 21. Dose 2, 10, 1Pfd.-D.1,20 


eben fo. ſchöne Urfchrift jaſſend, offer | 5 enen de 60 i 1,00, 
viren in Fla & 1,75, 1,00 M. bei Weitem besser u. billiger ale 
und een EX 6920 J fr. Spargel. 11106 


Winkler & Jaeckel, 
Neumarkt 12 u. Schmiedebrücke 54. 


Angekommene Fremde: 
Hötel welsser Adler, Beck, Domänenpächter, oa Kfm., Wohlau. 
Oblauerſtr. 10/11. Mechau. Wenzel, Kfm., Bromberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Oncken, Profeſſor, Gießen. Hoͤritzſch, Apothekenbeſitzer, 
von Prittwitz u. Gaffron, Lenz. Kfm., Bienne. Reichenſtein. 
Rigtsbeſ., Neudorf. Bloch, Kfm., Markirch. Hundt, Kfm., Düren. 
Teßmer, Kfm., Danzig. Kauffmann, Kfm. Königftein. May, Kfm., Steinge a. O. 
Dreyfuß, Kfm., Mannheim. Löwenſtein, Kfm., Hamburg. Spiller, Berlin. Pe“ 
Gerke, Fabrikbeſ., Lodz. Langbein, Kfm., Magdeburg. |Broste, Kfm. Katte 6. 
Hirſchhorn, Kfm., Mann- Hausmann, Kfm., Berlin. Ehrich, Gutsbeſitzer, Berlin. 
heim. Bloch, Kfm., Gheaux de Fonds. Ehrich. Rentier, Zielenzig: 
Leichtentritt, Kfm., Berlin. Gold, Kfm., Troppau. Dr. Treumann, Hannover, 
Dehlinger, Kfm., Berlin. Gunze, Fabrikant, Berlin. Hotel z. deutschen Hause, 
André, Kfm., Buͤnde. v. Chlapowski, Gutsbeſitzer, Albrechtsſtr. Nr. 22. 
n. Jam., Poſen. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
1 r. N Fei - 
Pass, Kim. Mancheſter. Sturm Fabriebeſiger.. ei 


Neue Taſchenſtraße 18. Trainer, Kfm., Mercholg⸗ 
Fernſprechſtelle 499. Becker, Kfm., Eibenſtock. 
Fr. Director Reiff, Berlin. Bäuberlich, Rent. Hoyers⸗ 
Ziehlke, Buchhändler, n. werda 

Gem., Guhrau. Glaſer, Kfm., Prag. 
Kaiſer, Kfm., Berlin. Scholz, Baumſtr., Jauer. 
Lorenz, Rigtsbeſ., Pianowo. Etot, Kfm., nebſt Frau 
Hentſchel, Kfm., Berlin. Leobſchütz 
* 
Ausländisches Papiergeld. A 
voriger Cours, Heutiger Cours. 
. 170.90 bz 220 70 bz 


Paul Neugebauer, 
Breslau, Ohlauerstrasse 46. 


En 
N ger, Kfm annhelm. 
Martin, Kfm. Thorn. 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle 688. 
Lorenz, Lieutenant u. Do⸗ 
mänenpächter, n. Familte, 

Domſel. 


Oest. W. 100 Fl. 


vorig. Cours. hentiger Cours, zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pap.-Rente|5 | 83.75 bz 83.6560 bzB Russ. Bankn. 100 SR 220,70 bzB 220.70 ba 
Bresl.Stdt.-Anl.] 4 101,90 B 101,80 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Bank-Actien. a 
do. do. 3½ — — vorig. Cours. heutig. Coars.] Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 

hr Reichs ar 2 106,50 5 18580 5 8 . e 101506 Dividenden 1888. 1889. vorig. Cours. heut. Cours. 

0. 0. 191,50 ie K.. 0... f 0 Bresl. Dscontob. (6. 10,00 bB 100.0885 5 a 
Liegn. Sta-Anllär| O > 3) dto.dio.v.76.4 10100 G [10100 G | 40, Wechueale7 10700 b 21078 e eee HAN AT EE e 
Press. cons. Anl. 4 106,10 bz 106,00 bz 08. Eis.-Pr. Lit. Fi4 101,40 G 101,00 G D. Reichsb. J. 5% 7 — 9 Festsetzungen der städtise . on. 

do. do. 3½ 101,50 ebz 101,50 B laufende Zinsen bis 1./7. 1390.) Oesterr. Credit. 9½ 10% 2 7 * en na gering. Maar. 
do.Staats-Anl.4 | — — 8 (08. Eisb.-Pr. L. HA 101,30 G 101,00 8 Schles. Bankver. 7 |8 126,50 B kl. 7126,00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, nicdr, höchst niedr: 

do. Schuldsch. 3½ 99,50 6 9950 0 8 dto. dio. v. 79. 4½ 1010 6 101.00 G = 50 b 12225 4 A 4 4 44 441441 

2 9, N do. Bodenered.|6 |6 1225 25 be % 

Prss. Pr.-Anl.55 ½ — nn E (R.-O.-E.-Pr. 8. II. 4 [101,30 G 101,00 6 ) Börsenzinsen 4½ Procent. Weizen, weiss . 41890 a 2 75 1799117130, 16180 
ft > ; E . 1 er 

ein anlage e .de ere g ung dle nee en waren za oo belt alızlalin liche 

do. Hustieale. 3½ 99,60450 baG | 99,50 ba r Kröhimisdas. 101 > 18/—| 17050 4 804503014 301280 
do. Lit. O. . 3½ 99.6050 = 5 55 8 Br. Wsch. St. P.) 2½ 3 Bir ee 8 = 99.00 B 19 — 17180 3 5 ie —115180115 140 
do. Lit. D. 3½ 99,60350 bz 9.5 2 Galir 0 ud 4 RE EEE Fre „ DauDank .| V 5 18 — 5 5 —1151—114ʃ/50 
do. altl......|4 101,30 B 100,90 G bart . do. Börs.-Aet|5 | — | Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. 4 10130 B 100.90 6 5 = a Va 722 do. Spr.-A.-G. 10 — 120% B @ n feine mittlere ord. Waare. 

do. neue. 4 1101,30 ba 101,00 G DE EN = do. Strassenb.| 7 | 6 143,00 8 8 DE u TER Tr 

8 5 > Mainz Ludwgsh.| 4, | — | — 122,00 0 do.Wagenb.-G.| 9 12 167,00 0 8 8 4 A 3 4 3 

bis 9 u. 154 101,0 B 100,90 G 3 SE 2 Zu WIESE = pen - 9 82,50 à 25 8 82,901,853 er a — 14⁰ — | 2 — 2 

do. Lit. B. 444 — — 5 Börse Pr er 2 Erdmnsd. A.-G. 2 — — i ibsen ... — 

io. Posener ..|4 101,60 bz 101,60 8 7 n Frankf. Güt.-Eis] 4½% — | — = Sommerrübsen ..I— | —I—- | -- 

42 WR 314| 99,30 bz 99,30 ba Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf. 18 22 — Dotter — ur 
Centrallandsch.3½ — = ee 95,00 B 9500 B Kattow.Brgb.A.| — | — 13700 8 1137,00 G Schlaglein .....: 21 | 75.120 | 9 
Rontenbr., Schl. (4 103,75 B 103,70 B Griechisch. Anl. 5 — — 0-8. Eisenb.-Bd.| 5½% — 104,75 8 25 404, 25650 af. Hanis gat... . 2 

e eee 5 5 — 8 73,25 B — 5 — 2 120 00 0 6 5 BR 19. Mare (Broslaner Landmarkt.) Wei 

= —— 0. Monop.-Anl. == — do. Portl. - 10 9,25 reslau . „ N 2 . eizen- 
er = Italien. Rente | 92,10 B 91.90 B Oppeln. Comeni| 6 1600 B © 115,50 B Sr]Auszugsmehl per Brutto 100 kg wel Sack 29503090 fl. — 
do. do. 3½ 9950 0 99,20 bz DU 57,60 B 57,25 B Schles. 8 5 5 15 136,00 B F — 5 750 1 her Er 0 Ge en 
. —— He. -Oberschl. Ar — do. .-Co. = u — er: E Em 2 50 
fi indust.-Obligat do. Prior.-Act.( 4 — 5. 855 Repr. 31% — pst 2060 Büp. St. 2060 5 a) inlündisches Fabrikat 9,60 1000 M. b) ausländisches Fabri- 
. e e u. Indust.-Obligat. Mex, cons. Anl. 6 96,00 B 96,00 B do. Gas- A.-G. 6Y,| — | — 5 kat 9 Seer 288 2825 Hume fein, per Brutto 100 kg 
ee eee a BEN 2 Oest.Gold-Renteſ4 | 93,90 B 94,00. B do. Holz-Ind|9 | — | — * inel. Sack 25,75 — 26,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
. 98 do. Pap.-R. EHA.4¼%% — — do, Immobilien 6 6¾ 11850 B |11850 B fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11.00 —1 1,40 M., 
Schl. Bod.-Cred.3½ 98.25 ebzB 98,10 bz 1 5 N indisches Fabrik 
do, Basie IE 3 Pe ee 98.10 bz do. do. VN 4½ — = do. Lebeusvers.] 4 — b. St. — b. St. — b. ausländis rikat 10,20 10,60 M. 5 
e 000 8 10115 bs > ein 4 5 ee rei Zu 110 19 5 8 rip on oe, März, [Amtlicher Producte . 
g er ’ 2 5 o. Silb.-R.J/J. 85 bz , 2 do. Cem. Grosch. 1 , Bericht. ogge 1000 Kilogr.) —, gekuündi 
. ums do. do. 4% (4½ 74,70 ba 7450 bzb | do. Zinkh.-Act| 9 | — 118550 be 118595 bee | Centner, abgelaulele „Kündigungascheine ., Der 
Be N b | 5 2 do. Loose 18605 121,00 B 121,00 B do. do. St.-Pr.) 9 | — 185,50 bz 185,2 b [Mues 175,00 Br., April-Mal 175,00 Br. Mai-Jani 177,00 Br, 
do. Communal. Poln. Pfandbr..|5 | 66,20 B 66,00 & Siles.(V.ch.Fab)| 7 8 1137,00 B 137,00 B Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr., per März 
Brel. Strssb. Obl. | — — do. do. Ber. V. | — 2 Laurahütte ....| 6½ — 1146,25 B 14, B 1165,00 Br., April-Mai 162,00 Br., Juli August 152,00 Br. 
Danremkh. Ob | — 102,25 c . 0075 8 Ver. Oelfabrik.| 5% 91506 _| Rüböl (per 100 Kilogr.) = d 
8 do. do. do. 5 | 97,90 3 97880 8 Weohsel-Course vom 19. März Rr "3 SO ) re 
Partial-Obligat.( “ — — do. do. kleine.— | 98,25 bz — Amsterd. 100 FI. (2½ 8 J. 168,90 B a Met 100 Liter a 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Kramsta Oblig. O — = do. Staats-Obl.|6 10,10 B 104.00 B do. do. 2½ M. 1675 8 p undigt — Liter abgelauf 
Laurahütte Obl.4½½ — = Russ.1880erAni|# | 9450 B 9440 B London 1L,Strl.4 8 T.] 20,38 @ ee alt: — 72 12 Der eG u e Zi nd 
0.S.Eis. Bd. Obl( 4 — = a l — u do, do. 4 3 M. 20,26 B ündigungsscheine —, 5 5 
T-Winckl. Obi 1014 B 10100 B 3 = Paris 100 Fres 3 |8 T. 80,75 G 32,60 Gd., April-Mai doe one One 
v. Rheinbaben - do. Or.-Anl. li B 68.50 B do. do. 3 2 M. — Zink (per nee Freise fü 
sche Khlg. Obl. 4 99.75 B 99.75 B 0. Or.-Anl, 5 69,00 ’ Petersb. 100 SR.l51,13 W. — Kündi 1 2 se für den 20. März: \ 
. Obl. N — Serb. Goldrentel5 _ — „ srl 5 d Roggen 175,00, Hafer 165,00, Rüböl 71,00 Mark. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Türk. Anl. conv..1 | 18,25 bzB 18,10415 ba Wien 100 Fl. 4 2 8 L. 17060 B Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
B-Wsch.P.-ObL 5 — — 5 12 8 ie — 5 4 do. 40. 4 je 1169.60 B für den 19. März: 50er 52.20, 70er 32,60 Mk. 
Lit. E.|31 — ‚Gold-Rente £ . . 1 
Sasch. Zaagb, 31 Sir . — der db, ke = N — Bank-Discont 4 pt Lombard-Zinsfuss 5 pOt. 2 


von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich! in Bresleu 


